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Wer für die Monate Mai und Juni 
auf die reichhaltige und billige 


„Alhyreußiſche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon von dem 
Tage der Beſtellung ab 


1 vollſtändig gratis geliefert. ug 
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Elbing, Mittwoch 


das ſich] Frieden und Konſolidirung gerichtet ſei, in Albanten 
und zur] keine Sonderpläne verfolge und daß ſolche Zumuthuug 


28. April 1897. 


etwas beruhigt zu haben. unterhielt von dort ein Gewehrſeuer. 

Die „Polltiſche Correſpondenz“ erklärt gegenüber] der grlechiſchen Flotte brachten daſſelbe indeß zum 
der Behauptung italleniſcher Blätter, nach welcher] Schweigen und zwangen die türkiſche Beſatzung zu 
Oeeſtrreich⸗Ungarn die letzten Unruhen in Albanien] weiterem Rückzuge. Während der Beſchießung hatten 
hervorgeruſen hätte, um einen Vorwand zur Occu⸗ ſich etwa 50 chriſtliche Einwohner in ein Haus ge⸗ 


g nicht vor, patlon des Landes zu finden, es ſcheine, obwohl ſolche] flüchtet, auf welchem fie die weiße Flagge hüßten. 
in Theſſalien] Behauptung eigentlich keiner beſonderen Widerlegung] Nach dem Kampfe wurden fie an Bord genommen 


bedürfte, doch zweckmäßig zu konſtatiren, daß die] und nach Corfu gebracht. Auf grlechiſcher Seite 
öſterreichiſch ungariſche Politik, wle fie überall auf | wurden nur zwei Matroſen verwundet. 


Deutſchland. 


nirgends in politiſchen Kreiſen aufgetaucht jet, daher 
Das Urtheil des Disciplinar⸗ 


auch von denkenden Politikern nicht ernſt genommen 


lands bildende Sn 8 Wee 9 Griechen⸗J20 Minuten Oft und 35 Grad 40 Minuten Nord, das Sühne heiſcht. Recht muß Racht bleiben, gleich 


zahlreiche günftige Vertheldigun 
ück ua gſtellungen d 
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Aus Elbings Vergangenheit. 
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aus failed e 7 


rden] welche ſich auf der Länge von Kop Spada mit der viel, um wen es ſich handelt.“ 
rikala und Larſſſa vorſchiebenen 1 46 herigen Grenze 


rſſſa nach] wie bisher. 


Karditza fo- | Saranta wird berichtet: 
Volo und den dieſe Orte mit ſchwader verließ Freſtag frü 


dem Breitegrad vor 35 Grad] die Verhandlung am Sonnabend ergeben bat, iſt dem 
8 Minuten Nord vereinſgt. Die Oſt⸗, Weſt⸗ und] früheren Colonkaldirektor Kayſer bekannt geweſen. 
Südgrenzen des Blockade ⸗ Gebietes bleiben dieſelben | Dieſer beſchönigte, als Bebel den Fall Peters im 

Reſchstage am 13. März 1896 zur Sprache brachte, 
der Stadt Aghiol] noch das Verhalten desſelben. Trotzdem Peters' 
Das griechiſche Weſtge⸗] Thaten bekannt waren, wurde er nachher definitiv 


Ueber das Bombardement 


lud zu einer Verſammlung am 3. März mit ſolgenden eingeweiht) einen erwünſchten Vexeinigungspunkt. 
Worten ein: „Herr Oberlehrer Kreyßig hat ſich auf „Direktes Politiſiren,“ ſchreibt Kreißig am angeführten 
Erſuchen des Endesunterzeichneten bereit erklärt, am] Orte, „wurde auf dem Turnplatze gänzlich gemieden, 
nächſten Mittwoch, den 7. d. Mts., Abends 6 Uhr, 


ungewöhnlichen Anla 1 90 . — Bere daß nach Abhaltung jenes Vortrages über die Bildung | und fröhliches Wettturnen mit den Zunftgenoſſen der 


Preßfreibelt 1848 Concurrenzblätier, in Folge der hochangeſehener Damen kam die Bildung des Vereins] die Ahnung fi regen, daß der Rechnungsabſchluß 


erſchlenen), wurd 
reaktionär, 1 Bora Sabre 


unſete Leſer“ 


vermochten, ſie werden auch jetzt 
um 
n dem Banner des Foriſchrittes 1 5 
des ſogenannten Ferner: „Das hohle Gebäude 
— Fe gemachten Fortſchrittes iſt in einer 
von 33 Jaber ektürdt jezt gilt es, das Verſäumt 
Auffa nachzuholen.“ Am Schl er 
tzes heißt es: „W̃ alle diefes 
über ung verhängt fein möge 
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2 Ich aufgehen in 5 
as Volerland.“ Recht ſchöne Worte! 
in der Nummer vom 23 18 
einen Artikel, in welchem 

bürgermelſters Phillips 


tt 
laſſen wir Ai 


Aber ſch 


Wie bethätigte ſich nun der 
0 Elb ; 
ae von jeher nichtgerade politiſche Bas nn. 
das Volk . 
Das Schulweſen, das Aldlng 


formation tro 
zu fördern beftrebt war, wurde belchräntter 


m | überall ſich regenden Kräfte zu organifiren, zuſammen 
In zuhalten und gedeihlichen Zielen zuzuführen. 
überſchriebe Wernſch Wirkung auf die Bürger blieb nicht aus. 
„Die Elbinger debenen Artikel] weiteſten Kretſen nahm man Intereſſe an der fädtt- | licher Weiſe gedacht. 
für den Foriſchriit baben fett ſchen Verwaltung und die Stadtverordneten wurden 
gewirkt, ſoviel ſie] in ihrem Thun und Treiben genau controlirt. 


laſſen wir kids flaniccs zeigers vom 16. 


den heiligen Gedanken an e daß 


berathen 
e Jahnenflucht die Bürger Gali Mann tagten. 


Die Feſt 
In den der um das Volkswohl verdienten Männer in herz⸗ 


Neben diefen Beſtrebungen, die der großen Maſſe 
des Volkes galten und ihr vorzugsweiſe zu gute kamen 
Von der Bürgerſchaft wurde möchlichſte Selbſt⸗ (wir werden weiter unten noch andere gleicher Natur 
regierung innerhalb der Landesgeſetze, Förderung der] kennen lernen), trat der Liberalismus, wenn es noth- 
ſtädtiſchen und provinziellen Intereſſen, Hebung der | that, mit Nachdruck auch nach außen hin auf. Es iſt 
Volksbildung durch Leſezirkel, Vereine und Vorträge | allgemein bekannt, daß das Wort „beichränfter Unter⸗ 
angeſtrebt. Die Handelsfreiheit wurde nach Kräften] thanenverſtand“ zuerſt den Elbingern zugerufen wurde, 
zu fördern geſucht. In der Nummer des Alten Are von hier aus ſich überallhin verbreitete und heutzutage 
Juli 1845 findet ſich ein Artikel:] als ein allgemein angewandtes Kernwort gilt. Die 
„Hört, hört!“ überſchrieben. In demſelben wird mit | näheren Umſtände feiner Entſtehung jelen hler ange⸗ 


WN Schutzzoll entgelten und bezahlen.“ Wer] Elbinger Albrecht, ein Bruder des ſchon genannten 
wird nicht dadurch an die heutige Zeit erinnert? 
1 Einen beſonderen Vereinigungspunkt, eine Heim⸗JDeutſchland erhielten die hochgelehrten, 
ae Frelſinns bildeten die Bürgerverſammlungen, Männer Dank⸗ und Zuſtimmungsadreſſen, eine auch 
Gartengrundſtück vor der Hommel, bei dem v. Rieſen unterſchrieben war 
Der Vorſitz bei dieſen Ver: | Adrefje wurde auch dem damaligen Miniſter des 
ſammlungen wechſelte. Hier wurden Vorträge aus ver⸗J Innern, Herrn v. Rochow, am 30. Dezember 1837 
ſchted. Wiſſensgebleten gehalten, nach deren Beendigung] mit folgendem Anſchreiben übermittelt: p. p Ew. Ex⸗ 
man ein auf dieſelben bezügliches fog. Bürgerlied jang. cellenz erhalten hiermit die Abſchrift eines Schreibens, 
Intereſſant iſt eine Bürgerverſammlung vom 20 Mai welches mehrere Einwohner an den Profeſſor Albrecht, 
1845, in welcher über Fortbildungsſchulen diskutiert | der eln geborner Elbinger und perſönlicher Freund 
wurde; nicht fo ſehr eine Ergänzung des Schulunter⸗ des Unterzeichneten iſt, geſendet haben. Da das 


5 gro - 2 
zahlreich beſuchte Hanne 1843 gegründete, bald fee nacktes ſollten fie fein, ſondern fie ſollten dazu dienen,] Schreiben öffentliche Angelegenheiten betrifft, jo würde 


: ürge f 
ſchule, die ſich nach ihrer Sn ane ende 
berborragender, literariſch vielfach bätiger Schuldirektor N 


der Herren Benecke, Hertzberg, Kreyßig, zu exfrene 


batte, bekundete, wie lebendig damals der Wiſſensdrang bebte e waren weſentlich 
aren beſtimmt, 


in — ‚gewerblichen Kreiſen war. > 
wurden für den Arbeiterſtand dur 5 
ei wg be ve und Kreyßig's die ſpäter Ban 
Genen enden und, dank der Mitwirkung der ſpäteren 
kinderbewabde zur großen Blüthe g langten Klein⸗ 
ahranſtalten ins Leben gerufen. Phillips 


en angehenden Bürger zu einer Einſicht in die gegen» ich es für eine Ermangelung der ſchuldigen Achtung 
g Geſetzgebung und Verfaſſung unſeres Staates] anfehen, wenn daſſelbe auf indirectem Wege zu 
Malen weſentlichen Grundzügen zu verhelfen. Die] Ew. Excellenz Kenntniß gelangen ſollte; denn ich bin 

oiibe, die in unſerer Zelt zur Gründung der Fort- überzeugt, daß die darin ausgeſprochenen Geſinnungen 
andere, | ſolche find, welche dem guten Bürger und loyalen 
berh einen Damm gegen die] Preußen geziemen. 

Den dnebmende Socialdemokratie zu bilden. Darauf erfolgte am 15. Januar 1838 nachſtehende 
blüh 5 jüngeren Männern gewährte das raſch aufs | Antwort des Miniſters: 
Er Turnweſen (dev Turnplatz an der Königs⸗ Ich gebe Ihnen auf die Eingabe vom 30. v. M., 
Wurde an gegenüber der Neuengutſtraße, gelegen, mit welcher Sie mir die von mehreren Bürgern 
unt Thel 1. Juni 1845 mit erhebender Feier und] Elbings unterzeichnete Adreſſe an den Hofrath und 

er Theilnahme von 600 Turnern, alten und jungen, “ Profeſſor Albrecht überreicht haben, hierdurch zu 


Tageblatt. 
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abzuwarten. 

— Dr. Peters will, der „Staatsbürgerzeltung“ 
zufolge, Berufung an den Disciplinarhof für 
Kolonialbeamte einlegen. Derſelbe beſteht aus ſieben 
Miigliedern und hat den Kammergerichtspräſidenten 
Drenkmann zum Vorſitzenden. 

— Die Reichs einnahmen im März haben 
bei den Iſteinnahmen der Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern das Plus gegen das Vorjahr von 66 704 991 
Mk. geſteigert. Die Börſenſteuern zeigen dagegen 
einen welteren Rückgang der Einnahmen, und zwar 
bet der Steuer für Werthpapiere iſt das Minus gegen 
das Vorjahr von 227 882 Mk. auf 423 499 Mk. 
emporgewachſen, bei der Steuer auf Kaufgeſchäfte 
erhöhte ſich das Minus von 6 494 290 Mk. auf 
6628551 Mk. Bei der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung ſtieg das Plus gegen das Vorjahr von 
11 350 356 auf 12 672 761 Mk. 

— Eine Petition gegen Zollerhöhung 
auf geſalzene Heringe, ſowie gegen Einjüh- 
rung eines Zolles auf friſche Heringe, Sprotten und 
Fiſche aller Art“ iſt mit 216 91 Unterſchriften aus 
allen Theilen Deulſchlands an den Reichstag und eine 
Petition mit 21494 Unterſchriften aus allen Theilen 
Deutſchlands an den Bundesrath abgegangen. 

— Die Agitationstour des Reichstagsabgeordneten 
Ahlwardt in das nordweſtliche Deutſchland muß 
wegen Geldmangels vorläufig unterbleiben. Wie 
ſchade! 


— Der Kammerherr Graf Dorotheus von Roth⸗ 
kirch⸗Trach, Mitglied des Herrenhauſes, iſt am 
22. d. M. an Lungenentzündung geſtorben. 

— Der Magiſtrat von Berlin hatte dem 
Bürgermeiſter von Rom, Fürſten Ruspoli aus Anlaß 
der Errettung des Königs Humbert I aus Lebens⸗ 
gefahr ein Glückwunſchtelegramm überſandt. Darauf 
iſt zu Händen des Oberbürgermeiſters Zelle eine Draht⸗ 
antwort ergangen, worin Fürſt Ruspoli namens der 
Stadtverwaltung von Rom den herzlichſten Dank 


9 Corfu und ſegelte nach angeſtellt und ihm die Landeshauptmannſchaft von ausſpricht und mit der Verſicherung ſchließt, daß ganz 


erkennen, daß mich dieſelbe mit unwilligem Befremden 
erfüllt bat. Wenn ich auch annehmen wel, daß 
es nur Gewiſſenszweiſel geweſen find, welche den 
Profeſſor Albrecht bewogen haben, die ihm ange⸗ 
ſonnene Eidesleiſtung für unſtatthaft zu halten, ſo 
bin ich doch ſo weit entfernt, die in der Erklärung 
des Albrecht und feiner Göttinger Amtsgenoſſen 
ausgeſprochene Beurtheilung des Verfahrens Sr. 
Majeſtät des Königs von Hannover dadurch ge⸗ 
rechtfertigt, oder auch nur entſchuldigt zu finden, 
doß ich ſolche vielmehr für eine ſo unbeſonnene als 
tadeluswerthe und nach diesſeitigen Landesgeſetzen 
ſelbſt ſtrafbare Anmaßung balte. 

Die Unterzeichner der Adreſſe an den Profeſſor 
Albrecht laden daher mit Recht denſelben Vorwurf 
auf ſich, indem ſie jene Erklärung billigen und loben 
und dadurch die Gründe derſelben zu den ihrigen 
machen. 

Es ziemt dem Unterthanen, ſeinem Könige 
und Landesherrn ſchuldigen Gehorſam zu leiſten 
und ſich bei Befolgung der an ihn ergehenden Be⸗ 
feble mit der Verantwortlichkeit zu beruhigen, welche 
die von Gott eingeſetzte Obrigkeit übernimmt; aber 
es ztemt ihm nicht, die Handlungen des Staatsober⸗ 
hauptes an den Maßſtab einer be⸗ 
ſchränkten Einſicht anzulegen, und ſich in 
dünkelhaftem Uebermuthe ein öffentliches Urtheil 
über die Rechtmäßigkeit derſelben anzumaßen. 

Deshalb muß ich es eine recht bedauerliche Ver⸗ 
irrung nennen, wenn die Unterzeichner der Adreſſe 
in dem Benehmen der Göttinger Profeſſoren eine 
Vertheidigung der geſetzmäßigen Ordnung, einen 
Widerſtand gegen die Willkür zu erkennen geglaubt 
haben, während fie darin ein ungeziemendes Ueber⸗ 

Inehmen hätten wahrnehmen ſollen. 

Eines noch beklagenswertheren Irrthums haben 
Sie aber ſich ſchuldig gemacht, wenn Sie wähnen, 
daß ſolche Geſinnungen und Anſichten von allen 
guten Bürgern und loyalen Preußen getheilt wer⸗ 
den würden. Dies iſt, Gott lob! fo wenig der 
Fall, daß ich mich überzeugt balten darf, ſelbſt die 
große Mehrzahl werde Ihren Schritt ernſtlich miß⸗ 
billigen und es beklagen, daß durch die Irrthümer 
der unberufenen Urheber der Adreſſe die gute und 
patriotiſche Geſinnung der ganzen Stadt verdächtigt 


worden iſt. 
Ich Aberlaſſe Ihnen, dleſe meine Eröffnung den 
Unterzeichnern der Adreſſe bekannt zu machen. 
Berlin, den 15. Januar 1838. 
Der Miniſter des Innern und der Pollzel. 
von Rochow. . 
Man ſieht, daß das Wort: „beſchränkter Unter⸗ 
thanenberftand“ nicht direkt gebraucht iſt, ſondern dem 
Sprachgeiſte des Volkes, der Prägnanz und Kürze 
liebt, jeine Entſtehung verdankt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Italien den hochſinnigen und kraftvollen König handenen Räume cendtbigt. Man kann elne derartige; gedeihen ließ, verhinderte nicht, daß fie Belde von! Neveni bel den Truppen ſehr dellebt war, iſt zum 
der Wagendeichſel erſaßt wurden und zu Boden fielen. Chef des Generalſtabes der Armee in Tbeſſ "en it 


Humbert I. tief und bngebend liebe. 


Aus den Provinzen. 


Mohrungen Rudolf Graf zu Dohna⸗ 
Schlodie n, Rlttmeiſter a. D. und Ehrenritter des 
Johanniterordens, iſt am 22. d. Mts. zu Saſſen nach 
1 8 ſchweren Leiden im 49. Lebensjahre entfchtas | 
en. 

Königsberg. 26. April. Zur Reichstags⸗ 
erſatzwahl in Königsberg fand am Freitag 
im Anſchluß an eine Trauerfeier für Stadtrath Graf 
die Aufſtellung des Gutsbeſitzers Papendleck⸗ 
Dalheim als Kandidaten der Freiſinnigen Volkspartei 
an Stelle von Graf ſtatt. Als Termin der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl tft der 10. Juni feſtgeſetzt worden. 
Königsberg 24. April. Zwei Unglücksfälle haben 
fi bei den großen Siloſpelcherbauten der Oſtpreußt⸗ 
ſchen Südbahn in Koſſe ereignet. Eine im Baufach 
fertiggeſtellte Ladebrücke, welche mit ſchweren eichenen 
Balken übermäßig belaſtet war, brach zuſammen, wobei 
ein Poller von einem großen Balken derartig auf den 
Kopf getroffen wurde, daß er bewußtlos zuſammen⸗ 
brach und in den Pregel ſtürzte, wo er alsbald er⸗ 
trank. Zwei andere, ein Zimmergeſelle und Arbeiter, 
wurden ſehr ſchwer verletzt. Kurze Zeit nach dieſem 
Unglücksfalle ſtürzte ein Maurer vom Gerüft und er- 
litt infolgedeſſen gleichfalls eine ſchwere Verletzung. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 26. April 1897. 

Muthmaßzliche Witterung für Mittwoch, den 
28. April: Wolkig, Regenfälle, wärmer. Lebhafte Winde. 

Herr Kaplan Tietz, der neue Pfarrer von 
Landsberg in Oſtpr., welcher ſelt November 1892 in 
unjerer Stadt als Seelſorger in der St. Nikolai⸗ 
Pfarrgemeinde gewirkt, wird am morgenden Tage auf 
feine neue Pfarrſtelle überſiedeln. Er war nicht nur 
hler als Seelſorger wirkſam, ſondern auch thätig in 
den biefigen höhern Schulen und zwar inſofern, als 
derſelbe anfänglich mit dem katholiſchen Religlons⸗ 
unterricht an der höberen Töchterſchule und in letzter 
Zeit mit demſelben am Königl. Gymnaſium und am 
Ral-Öymnafium betraut war. In den katholiſchen 
Vereinen hat er durch Vorträge und Veranſtaltungen 
den Gemeindemitgliedern für die kleinen gern ge⸗ 
brachten Opfer in geiſtiger, unterhaltender und geſell⸗ 
ſchaftlicher Weiſe reichlich Erſatz geboten und es ver⸗ 
ſtanden, ſich jo die Liebe der Gemeindemitglieder und 
die Achtung der Andersgläubigern zu erwerben. Hier⸗ 
von legte der geſtrige Abend Zeugniß ab, wo zu 
Ehren des ſcheidenden Herrn im großen Saale des 
goldenen Löwen eine Abſchiedsſeier ftattfand, beſtehend 
aus einem zwangsloſen gemüthlichen Zuſammenſein. 
Zu dleſer Feier hatten ſich Perſonen aus den ver⸗ 
jchi.denften Ständen eingefunden, und nahm die Feler 
einen äußerſt gemüthlichen, von Liebe getragenen Ver⸗ 
lauf. Herr Amtsgerichtsrath Dr. Oswald eröffnete 
die Feler mit einer Anſprache, den Anlaß der Feier 
bervorbebend, worauf das Lied „Wir ſitzen fo fröhlich 
beifammen” geſungen wurde. Nach dem Liede Im 
Krug zum goldenen Löwen“ eröffnete dann die Reihe 
der Toaſte Herr Propſt Zagermann. Derſelbe hob 
die Verdienſte des Scheidenden hervor, dankte ihm für 
feine vielſeltige Thätigkeit und ſchloß mit einem Hoch 
auf feinen fruͤhern Kaplan, den nunmehrigen Pfarrer 
von Landsberg: Herr Dr. Silberſtein toaſtete dann 
auf Herrn Propſt Zagermann, hierbei in längerer 
Ausführung die Toleranz der katboliſchen Gelſtlichkelt 
rühmlichſt hervorhebend. Die Rede des Herrn Pfarrer 
Rohfleiſch bezog ſich auf die ſoziale Thätigkeit des 
ſcheldenden Herrn, ſeine Verdienſte Hier hoch anrechnend, 
hob weiter Perſonen hervor, welche ſich in den biefigen 
katholiſchen Vereinen mit der fozialen Thätigkeit bee 
toffen und brachte dann auf die ſoziale Thätigkeit 
der ganzen Korona ein Hoch aus. Es folgten dann 
weiter Toaſte ſeitens der Herren Amtsgerichtsrath 
Dr. Oswald, Rentier Riedelsdorf und Lehrer Schroeter, 
welche ſämmtliche mit einem Hoch auf den neuen 
Pfarrer von Landsberg endeten. Herr Pfarrer Tletz 
dankte nun zunächſt den Herren, die ihn gefelert, ſprach 
dann weiter ſeinen Dank den Theilnehmern der Feier 
aus und ſchloß mit einem Hoch auf die Elbinger 
St. Nilolat + Pfarrgemeinde. — Der katholiſche Ge⸗ 
ſellenvereln, deren Präſes Herr Kaplan Tietz war, 
hatte für feinen Vorſitzenden in der letzten am Sonn⸗ 
taue ftattgeiundenen Sitzung eine Abſchledsfeler ver⸗ 
anſtaltet. Der Präſesſtuhl war zierlich bekränzt. Mit 
dem Llede „Willkommen Bruder im Verein“ wurde 
die Sitzung eröffnet, worauf Herr Tietz ſodann die 
litzte Verefnsamtshandlung vornahm. indem er 6 Ge⸗ 
fellen neu in den Verein aufnahm. Herr Tietz über. 
gob ſodann die Leitung des Vereins dem Vieepräſes, 
Herrn Kaplan Kranlch. Der Sängerchor des Vereins fang 
ſodann das Scheidelied, worauf der Sentor der Geſellen, 
Herr Gehrmann, Worte des Dankes und die Glückwünſche 
des Vereins ausſprach. Endend mit einem Hoch auf 
den ſcheldenden Präſes und mit der Ueberreichung 
eines werthvollen Andenkens, beſtehend aus einer 
Stola, hielt dann der J Redner Herr Nitſch eine 
Rede, gleich alls Herrn Tietz Dank ausſprechend für 
feine Vereinsthätigkeit und ihm Gottes reichlichſten 
Segen in ſeinem neuen Wirkungskreiſe wünſchend. 
Herr Pfarrer Tietz verabſchiedete ſich nun in bewegten 
Worten von den ihm lieb gewordenen Vereine, den 
Geſellen ans Herz legend, treu zum Vereine und zur 
Sache Kolpings zu halten, um ſo allen Stürmen 
gewachſen zu fein, welche an die Vereinsmitglieder 
herantraten. Er ſchloß mit einem Hoch auf das 
Wachſen, Blühen und Gedeihen des Vereins Es 
wechſelten nun weltere Lieder mit einander, worauf 
der Vicepräſes Herr Kaplan Kranich das Wort ergriff 
und den Wunſch ausſprach, daß kameradſchaftlicher 
Sinn, guter Geiſt und Eintracht wieder im Geſellen⸗ 
vereine bleibe, blühe und Früchte trage. Von den 
paſſiven Mitgliedern ſprach nun Herr Ofenſabrikant 
Schmidt dem bisherigen Präſes Worte des Dankes 
ou und ſchloß mit einem Hoch auf den neu ernannten 
Pfarrer von Landsberg. 

Loeſer & Wolff. Die im Jahre 1900 in Pa⸗ 
ris ſtatifiadende große Weltausſtellung wird, wie wir 
hören, von der Firma Loeſer & Wolff ebenfalls be⸗ 
ſchickt werden und zwar in ähnlicher Weiſe, wie dle 
borjährige Berliner Gewerbeausſtellung. Geſtern 
wurde eine auf die Entwickelung der Fabrik ꝛc. Bezug 
habende Urkunde bei dem in der Predigerſtr. begonne⸗ 
nen Erweiterungsbau in einen Stein gemauert. Die 
Entwickelung der Fabrik iſt in letzten Jahren außer⸗ 
ordentlich ſchnell in die Höhe gegangen. Bekanntlich 
wurde erſt im vorigen Jahre ſeitens der Firma der 
große Erweiterungsbau längs der Gr. Ztegelſcheun⸗ 
ſtraße vorgenommen, welcher bereits eine Neueinſtellung 
von Hunderten von Arbeliskräften ermöglichte. Doch 
das genügte nicht. Schnell waren die Räumlichkeiten 
gelüllt und fo ſah man ſich zu der jetzt in Angriff 
gerommenen ganz bedeutenden Erweiterung der vor⸗ 


Erweiterung von Fabrikräumen in unferer Stadt nur 


mit Freuden begrüßen. 

eſtorben. Der Senior der gröflich Rittberg⸗ 
ſchen Familie, Graf Heinrich von Rittberg auf 
Stangenberg iſt Sonnabend Nachmittags auf 
ſeinem Rlttergute verſtorbe. Der Entſchlafene war 
ein Kämpe für Erringung der communalen Selbſt 
ſtändigkeit, namentlich in unſerer Provinz und hat in 
bedeutendem Maße für die Entwickelung ihres Gemein 
weſens gewirkt. Er war längere Zeit Vorſitz nder des 
weſtpreußiſchen Provinziallandtages und ſpöter ftell- 
vertretender Vorſitzender des Provinzial⸗Ausſchuſſes. 

Der Königsbergrr Sänger⸗Verein feierte am 
Sonnabend die Feier ſeines 50jäbrtgen Beſtehens. 
Im Auftrage des Oberpräſidenten überbrachte der 
Poltzeipräſident von Königsberg die herzlichſten per⸗ 
ſönlichen Glückwünſche für das weitere Wohlergehen 
des Vereins. Der Ordner, Herr Juſtizrath Alſcher 
gab darauf einen geſchäftlichen Rückblick über Werden 
und Wachſen des Sängervereius. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Roßmann verlas eine von der Stadt dem 
Verein gewidmete Adreſſe. Von Herrn Stadtrath 
Dr. Walter Simon wurde darau eln Preisausſchreiben 
überreicht, das 2000 Mk. für die befte Compoſition 
der Goethe'ſchen Lieder „Meine Göttin“ in Form 
einer Kantate für Männerchor und Orcheſter ausſetzt. 
Namens des Preußiſchen Provinzial » Sängerbundes 
wurden von Herrn Dir. Dr. Scherler⸗Danzig einige 
Becher gewidmet, welche der jeweilige Dirigent all⸗ 
jährlich denjenigen Geſangesbrüdern zum Gebrauch 
ein Jahr übergeben ſoll, welche bei den Proben am 
pünklichſten ſind. Der Oſtpreußiſche Landwirthſchaft⸗ 
liche Centralverein hatte dem Jubtlar gleichfalls eine 
Adreſſe gewidmet. Von Nah und Fern waren Glück⸗ 
wünſche und Geſchenke eingegangen — unter Anderen 
überreichte auch Herr Helbing für die Liedertafel in 
Elbing, welche außerdem noch durch Herrn Unger 
repräſentirt wurde, ein Trinkhorn mit reichem und 
koſtbarem Silberbeſchleg. Geſtern lud der Verein 
ſeine Gäſte zur letzten ſeiner Veranſtaltungen nach 
Lulſenhof ein. 

Einem Zuge der Zeit folgend, wird in Forſt⸗ 
beamtenkreiſen eifrig ür das Gründen eines Vereins 
agttirt, dem ſämmtliche Unterbeamte im Königlichen 
als auch Privatdienſt beitreten können. Ein guter 
Schritt zur Verwirklichung dieſes Plans iſt ſchon ge⸗ 
than, da die Förfter ſich eine Zeitung gegründet haben, 
die Zuſchriften aus ihren Kreiſen veröffentlicht, und 
die ſaſt in keinem Forſthauſe mehr fehlt. 

Verein der oſt und weſtpreußiſchen Den 
tiſten. Am Sonntag hielt der Verein in Marienburg 
eine Verſammlung ab, in der über Standes⸗ und 
Fachfragen berathen wurde. Vertreten waren die 
Städte Danzig, Elbing, Marlenwerder, Marienburg, 
Dirſchau, Königsberg. Memel, Tilſit und Inſterburg. 
In erſter Linie wurde über den gegenwärtigen Stand 
der Thätigkeit des Vereins und die Bekämpfung der 
Kurpfuſcherei berathen. Nach dem Bericht des Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Rodenberg⸗Elbing ſind beſondere Er⸗ 
folge ſeitens der zu dieſem Zweck in Erfurt erwählten 
Commifſſion, welche bekanntlich aus deutſchen Zahn⸗ 
ärzten, amerikaniſchen Dentiſten und Zahnkünſtlern 
beitand, nicht erzielt worden. Von Fachfragen 
waren von beſonderem Intereſſe die über 
antiſeptiſche Wurzelbehandlung, worüber einige Dan⸗ 
ziger Collegen exacte Unterſuchungen angeſtellt 
batten, über welche fie Auſſchluß gaben. Des Ferner 
ren kam auch die Anwendung des in neueſter 
erſchienen Anaeſtetlkums (ſchmerzmilderndes Medſca⸗ 


ment) zur recht ergiebigen Beſprechung. Nach dem. 


gelommelten Erfahrungen erkannten die Thellnehmer 
faſt durchweg an, daß die beabſichtigte Beſeitigung 
der Schmerzen oder doch Herabſetzung derſelben wohl 
erreicht werde, „üble“ Nachwirkungen in mehreren 
Fällen jedoch nicht ausgeſchloſſen erſcheinen; der 
Dentift wird es daher für feine Pflicht halten, Anaes 
ftetiftum (auch örtlich anzuwenden) nur in äußerſten 
Fällen in Vorſchlag zu bringen. Es zeigt ſich nach 
dieſen Beſprechungen wiederum, wie nützlich und ſe⸗ 
gensreich derartige Vereinigungen wie die geſtrige, 
unbeeinflußt durch Concurrenz, durch gegenſeitige 
Aufklärung und Belehrung wirken. 

So muß es kommen. Bei dem Bäckergeſellen 
Ernſt Lentz. welcher ſeit einigen Tagen fein 
Quartier in der Bäcker⸗Herberge, Holzſtraße 4 aufge⸗ 
ſchlagen hat, iſt geſtern Nachts ein größerer Diebſtahl 
verübt worden. L. brachte, jedenfalls um Geld zu 
ſparen, die Nacht in Gemeinſchaft mit ſechs anderen 
Collegen in einem Zimmer der Herberge zu. Vor⸗ 
ſichtshalber verſteckte er feine mit Werthiachen und 
Legitmatlonspapleren gefüllte und mit einem kleinen 
Sticherheitsſchloſſe verſehene Brleftaſche unter dem 
Kopfkiſſen ſeines Bettes. Groß war jedoch ſein Er⸗ 
flaunen, als er am heutigen Morgen beim Auſſtehen 
bemerkte, daß nicht nur das Schloß der Brleſtaſche 
gewaltſam entfernt war, ſondern daß außerdem der⸗ 
ſelben noch der ganze Geldvorrath, eine Banknote 
über 100 ME. unrechtmäßtgerweiſe entnommen war. 
Die Unterſuchung iſt bereits eingeleltet worden. 

Verbrannt. Auf elgenthümllche Art bat ſich der 
Arbeiter Kaiſer von hier erhebliche Brandwunden 
zugezogen. Vor dem Schlafengehen ſetzte er ſich 
balbenikleidet auf einen Stuhl, ohne an das an dem 
Fußboden hinter dem Stuhl ſtehende brennende Licht 
zu denken. Seine Blouſe fing Feuer uud die Flam⸗ 
men ſchlugen dem K. plötzlick ins Geſicht. Katſer 
erſtickte die Flammen ſchleunigſt, doch hatte er bereits 
erhebliche Brandwunden auf dem linken Arm, dem 
Rücken und am Hinterfopfe vavon getragen. 

Angefallen. Von vier Wegelagerern überfallen 
wurden am Montag Abend drei hieſige Radfahrer bei 
Weingrundſorſt, welche von Dambitzen zurückkehrten. 
Die Strolche waren mit ſtarken Knüppeln bewaffnet 
und der eine brachte den erſten Radfahrer zu Fall. 
Auf ſeinen Einſpruch gegen ein ſolches Benehmen 
fielen alle vier Strolche über den Radfahrer her, doch 
wurden ſie durch einige Schrotſchüſſe, die von den 
beiden folgenden Fahrer aus ihren Revolvern abge⸗ 
geben wurden, verſcheucht und floben querfeldein. 
Starke Blutſpuren ließen erkennen, daß einer oder 
mehrere der Strolche von den Schüſſen getroffen ſein 
müſſen. Der angefallene Radfahrer hatte nur einige 
Knüppelhlebe über den Arm erhalten. Die Thäter 
ſind unerkannt entkommen. 

Auf Grund gerathen. Heute Morgen entſtand 
an der hohen Brücke ein längerer Aufenthalt dadurch, 
daß innerhalb der Brücke ein Dampfer, der voll be⸗ 
laden und einen nicht unbedeutenden Tiefgang hatte, 
auf Grund gerieth. Schlepper und Troſſen ſorglen 
für die Beſeitigung des Hinderniſſes. 

Unſere Radfahrer. Am Montag wollte ein 
Reſtaurateur in einer wenig verkehrsreichen Straße 
ſeiner jungen Gattin Fahrunterricht ertheilen. 
Bls die beiden nun dahin radelten, er mit „Grazie“, 
ſie noch etwas unſicher kamen zwei Wagen daber. 
Vergebens verſuchte die Frau auszuweichen und auch 


Zeit“ 


Der Perſonal⸗ und Materialſchaden der beiden Vers 
ur glückten iſt jedoch nicht erheblich. 


Beſitzwechſel. Die Behrendt'ſche Brauerei in] Mitglieder des Generalſtabes ſelbſt 
der Heiligengelſtſtraße iſt für die Summe von 75,000 | Der Generalſtab der Armee beräth über die Ver⸗ 
Mark in den Beſitz des Kaufmanns Herrn Otto teidigung von Volo und über die Einnahme einer 


Jeromin übergegangen. 
Getäuſchtes Vertrauen. Ein hieſiger Beamter, 
der ot au? dem Bahnbof zu thun bat, lieh einer ihm 


fremden Perſon, die ſich in großer Noth befand und wurde Befehl ertheilt, die Höhen zwiſchen Veleſtinos 
angeblich nicht Reiſegeld genug hatte, 3 Mark. Ob⸗ und der Kaſerne Pilaf-Tepe durch eine unabhängige 


gleich ihm umgehende Rückerſtattung zugeſichert wor⸗ 
den war, ſind bereits 8 Tage vergangen, ohne daß er 
das Geid wieder erhielt. 

Ertrunken iſt bier geſtern Abend der Schiffer 
Morimilten Kruskowsk! aus Danzig. K. kam mit 
feinem Schliffsgefäß der Stadt zugetreidelt, während 
ihm der kuriſche Kahn des Schiffers Reidiec entgegen 
geſegelt kam Beim Vorbeipaffiren bei Engliſch⸗Brunnen 
gerteth die Treidelleine des K. unter das Ruder des 


R. und wurde K. der das Treidelgurt um den Leib] werden müſſe. Infolge deſſen find 2000 Mann aus⸗ 
gelegt batte, überaus fuel vom Treideldamm in den] gewählte Soldaten 


Elbing binein und unter Waſſer gezogen. Ehe ihm 
Hilfe gebracht werden konnte, war N. ertrunken. 
Seine Leiche wurde heute früh nach der Leichenkammer 
des Krankenhauſes geſchafft. K. iſt erſt 33 Jahre alt. 


Nette Beſcherung. Geſtern Nachmittags kam Geſchwaders Sachturis iſt zur Dispoſition geſtellt 
ein Phaston mit 2 Herrn als Inſaſſen die Tiegenhöfer]und durch den Admiral Stamatellos 


Chauſſee nach Elbing zugelahren, als von der entgegen» 
geſetzten Seite ber 2 Radfahrer mit großer Vehemenz 
berangefouft kamen. Das Pferd des Coupés wurde 


durch das ungewohnte Schauspiel ſcheu, ſprang zur] 50 Minuten Vormittags hier eingetroffen und wurde 
Seite und gerketh mit Wagen und Inſaſſen in den] vom Großberzog berzlich begrüßt. 


hoch mit Waſſer gefüllten Chauſſeegraben. Obgleich 
die Verunglückten keine Verletzungen davon getragen 
hatten, werden ſie über des unfre willige Bad jeden⸗ 
falls nicht ſehr erfreut geweſen fein’ 


Verhaftet wurde geſtern Abend der 19 Jahre] Wilhelm war am 18. Dez. 1829 geboren und mit 


alte Arbeiter Albert Laske von hier. Derſelbe hat 
im November v. J. in Danzig einen Dlebſtahl verübt. 
war donn aber von dort ausgerückt und wird ſeit 
einiger Zeit ſteckbrleflich verfolgt. 

Brand. 


mit Stroh umgebenes Stallgebäude in Brand geſetzt. 
Dem herzuellenden Bezirksgensdarm Domning von 
hier, der ſich cuf feinem Patroulllengang befand, ge⸗ 
lang es jedoch, mittelft Handſpritze das Feuer zu 


löſchen, fo daß rur ein kleiner Schaden entſtanden iſt. feiner ihm vor 6 Monaten angetrauten Gattin. 
die] unheilbares 


Verbrüht. Beim Kaffeeaufhrühen wurde 
Frau des Arbeiters Kozkau von einem Schwindelan⸗ 
fall befallen. Hierbei goß fie ſich den heißen Kaffee 
auf den Leib und verbrühte ſich derart, daß ſie nach 
dem Krankenhauſe geb acht werden mußte. 

Berichtigung. 


Mädchen am Sonn ag Nachmittag im Etabliſſement 
„Engliſch Brunnen“ eine Korallenhalskette geſtohlen 
worden ſei, erfahren wir von dem Leiter des in Frage 


Geſtern Nachmittag bat der 7 jährige zember unter dem Verdacht der Betheiligung an der 
Schulknabe Ferdinand Pavlowski in Benkenſtein ein] Kopenhagener Fahrmarkenfälſchung verhaftet wurden, 


Zu der in unſerer geftrigen | von 1400 Arbeitern die Arbeit niedergelegt. Sie ver⸗ 
Nummer mitgetheilten Nachricht, wonach einem kleinen] langten die Wlederanſtellung von 5 entlaſſenen Streit, 


nannt worden, mit der Ermächtigung dee ubrigen 
auszuwählen. 


ſtaffelförmigen Verteidigungsſtellung der Armee be 
Pharſala. Nach Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter 


Brigade zu erſetzen und ſerner auf den Höhen von 
Kynos⸗Kephale in Epirus Stellung zu nehmen. 
Athen, 27. April. Nachdem die türklſchen 
Truppen Pente Pighadia wieder erobert hatten, ber 
ſetzten die griechiſchen Truppen alle dleſen Platz um⸗ 
gebenden Höhen. Oberſt Manos machte geſtern und 
heute darauf aulmerkſam, daß feine Armee verſtärkt 


nach Epirus abgegangen und 
Maßregeln für die Entſendung weiterer Verſtärkungen 
getroffen. 

Athen, 27. Aprli. Der Commandant des Panzer⸗ 


erſetzt. 


Karlsruhe, 27. April. Der Ralſe r iſt 9 Uhr 


Karlsruhe, 27. April. Prinz Wilhelm 
von Baden, der ältere der beiden Brüder des Groß⸗ 
berzogs, iſt heute früh 6 Uhr geſtorben. (Prinz 


einer Prinzeſſin von Leuchtenberg vermählt.) 
Berlin, 27. April. Der „Vorwärts“ meldet: Die 
Anarchiſten Leiner und Quarter, welche am 16. Des 


find beute wieder freigelaſſen worden. 

Heidelberg, 27. April. („Bofj. Ztg.“). Hier 
bergiftete ſich Aſſiſtenzarzt der Irrenanſtalt Ernſt mit 
Ein 
Lelden der Frau ſoll das Ehepaar in den 
Tod getrieben haben. 

Bremen, 27. April. („Lok.⸗Anz.“) In der 
Juteſpinnerei und Weberel in Bremen haben 800 


1 


führern und Lohnerhöhung. 
Brüſſel, 27. April. 


(„Lok.⸗Anz.“) In Gent 


ſtehenden Reſtaurationslokales, Herrn Schmidt, daß] wurde geſtern der 11. Congreß der anatomiſchen Ge⸗ 


die bewußte Kette nicht geftohlen, ſondern von dem ſellſchaft eröffnet. 


Der Vorſitzende, Profeſtor Wal⸗ 


Kinde ſelbſt, nachdem dleſelbe beim Spielen zerriſſen deyer⸗Berlin, hielt eine Anſprache. 
Bel einem Beſuche des Palatin, j 


worden war, außerhalb des Gartens verloren 
worden jel. Nebenbei geſagt, iſt das Kettchen kurz 
darauf gefunden und dem Eigenthümer wieder zu⸗ 
geſtellt worden. 


Der erſte Verbandstag oſt⸗ und weſtpreußiſcher [B. 


Haus: und Grundbeſitzer⸗Vereine wird am 23. Mal 
in Marſenburg ſtattfinden. 


Perſonalien. Der Reglerungsaſſeſſor 


Rom, 27. April. 
welchen er in Begleitung ſeiner Frau unternahm, 
ſtürzte der aus Köln kommende 47 Jahre alte Otto 


bei der Betrachtung der Baſilika des Conſtantlin 
von der äußeren Mauer der Caſina Farneſe herab, 


von] da die hölzerne Brüſtung, auf die er ſich ſtützte, infolge 


Schwerin in Thorn iſt zum Landrath des Kreises] von Wurmſtichigkeit brach. Der Verunglückte fand 


Thorn ernannt worden. 

Auszeichnung. Dem Schafmeiſter Friedrich 
Gruhn zu Bellſchwitz im Kreiſe Roſenberg Weſtpr. 
{ft das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


Telegramme. 
Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 


London, 27. April. Dem „Standard“ zufolge iſt 


die Lage der griechiſchen Königsfamilie 122 gegen 41 Stimmen die zweite Leſung der Unter⸗ 
unleugbar kritiſch. Es werden Vorkehrungen richtsbill an, nach welcher bedürftigen Volksſchulen 
getroffen, damit die königliche Famile im Nolbfalle Feine Unterſtützung gewährt werden fol. 


außer Landes gehen kann. Die Einwohner 
von Athen ſchleben dem Kronprinzen die Schuld an 
den Niederlagen ger griechiſchen Truppen zu. 


Paris, 27. April. Die Lage des Königs von] in einem Stadtbabnzuge bei Aldersgate Street Bahn⸗ 
Griechenland wird für ſehr bedrohlich gehalten. Es] hof eine Exploſion, 1 Wagen wurde beinahe gänzlich 
fand eine Schlacht zwiſchen Türken und Grlechen bei zerſtört, 1 Perſon getödtet und 9 Perſonen verwundet, 


Matlm ſtatt. 
bedeutend. 


Die Verluſte der Griechen fi:d ganz 
Ste werden auf 300 Todte und 700 


Schwerverwundete berechnet. Die übrigen 10000 Mann | Bo rſe: Feſt. 


löſten ſich in vollſter Unordnung auf. 

Athen, 27. April. 
Unterredung mit dem König. 
berelt, jede Entiheidung der Reglerung anzunehmen, 
die eine Beſſerung der Lage herbeiführen könnte. 
Nach der Unterredung hielt der Miniſterrath eine 
längere Sitzung ab. ; 

Athen, 27. April. (Havas- Meldung.) Die Türken 


ſtellten einen Vorpoſten in der Umgegend von Lariſſa | 4 p 


auf und errichteten  probiforiiche 
Mehrere Deputirte verſchledener Parteirichtungen bes 


ſchloſſen, ſich nach Pharſala zu begeben. Die theſſallſche] Marienb.⸗Mlawk. Stamm- Pror täten 


Stadt Trikkala wurde geräumt. 
wurden 4 Kilometer weit von Larlſſa geſehen. 

London, 27. April. Die „Times“ erfährt aus 
Athen, daß die Türken eine Stunde Weges von Volo 
entfert ſtehen und daß die Griechen unter Mitnahme 
5 Verwundeten ſich aus der Stadt zurückgezogen 
aben. 

Saloniki, 27. April. (Havas⸗Meldung.) 
türk ſche Hauptquartier iſt von Elaſſona nach Kazaklar 
verlegt worden. Bei Metzowo und Luros in Epirus 
ergreifen die Türken die Offenſive. Die Einnahme 
von Lariſſa hat hier lebhafte Begeiſterung bervor⸗ 
gerufen. Die Bevölkerung beruhigt ſich mehr und 
mehr. 3 engliſche und 1 franzöſiſches Kriegsſchiff 
werden hier erwartet. 1 türkiſcher Torpedo hat ein 


arlechlſches Segelſchff, welches in den Hafen einlief | ge; den jetzt vielfach in den Handel gebrachten, meiſt 


mit Beſchlag belegt. 


Athen, 27. April. Die halbamtliche „Prola“ 


veröffentlicht in einer beſonderen Ausgabe folgende som’s Seifenpulver hat ſich bis jetzt noch als 
Mittheſlung: Oberſt Smolenski, welcher bei Reveni] das beſte, billigſte und bequemſte erwieſen. ueber⸗ 
die Unterſtützung, welche der Ehemann ihr hierbei an⸗ eine Brigade befehligte und bei der Verteidigung von! all käuflich. 


Delyınnia hatte elne längere | 3 


Das] Loco nicht contingentirt 


auf der Stelle ſeinen Tod. 

Warſchau, 27. April. Heute früh 64 Uhr traf 
Kaiſer Franz Joſeph auf dem prächtig geſchmückten 
Bahnhof ein und wurde von dem Generalgouverneur, 
den Civil⸗ und Militärbebörden, der Ehrenwache ꝛc. 
empfangen, nahm das Frühſtück in den Kaiſerge⸗ 
mächern ein und veifte gegen 7 Uhr nach Peters⸗ 
burg ab. 


London, 27. April. Das Unterbaus nahm mit 


Petersburg. 27. April. Der Sailer von D:ftere 
reich traf beute Vormlttag in Petersburg ein. 
London 27. April. Heute Abend ereignete ſich 


Berlin, 27. April, 2 Uhr 27 Min. Nachm 


Cours vom 264. 27 4. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleighe 1088 103,90 
Fi „ 8 RE, 800 02 
a, 8, 
Letzterer erklärte ſich 37 pet. Werußitehe bons. 10100 104 0% 
a n „ hate. 104.09 | 10390 
8 Mt „5 20 or | Sen 
3½ pt. reußiſche Pfandbriefe. 160,10 | 100,70 
3½ pCt. reußiche Pfandbriefe 101,20 100,10 
DOeſterreichiſche Goldrente 043 104,40 
4 pCt. rn e Goldrente 103 7 103,70 
Ne anknoten 170 40 | 171,70 
4 51155 aunkno ten 216 45 216 00 
Rumänier von 190 87,30 87,20 
Beſeſtigungen. 4 pt. Serbifche Goldrente, abgeſtemp. 61,60 6250 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 980 89,90 
Disconto-Commandit 194,40 194 60 
123,60 123.10 
Türkiſche Truppen ———— 
Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 70 loro 40,80 A 
Spiritus 50 oo ..... a 60,60 4 


Königsberg, 27. April, 12 Uhr 45 wen. Mittag 
Ste e Beh 
ro 10, el Faß. 

Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spiri —— 


Loco nicht contingentirt 5 
April . 39,80 & Geld. 


Glasgow, 24. April, [Schlußkurſe.] Mixed numb 
Wa ein 44 a. . ee N 


— . nm ng 


Vorsicht ist geboten 


„ „ e 


minderwerthigen Waſchmitteln. Das ſeit circa 
20 Jahren im Handel befindliche echte Dr. Thomp- 


| 
| 


Elbinger Standesamt. 
Vom 27. April 1897. 1 
Geburten: Bautechniker Hugo Jog⸗ 


Gute Nahrungsſtelle! 


Ein Gaſthaus auf dem Lande mit 
wick 1 T. — Polizei⸗Sergeant Friedrich ua Morgen Land, dazu noch ein Haus 
Sperl 1 S. mit 6 Wohnungen, ſofort Umſtände halber 
Sterbefälle: Schloſſer Ferd. Aug. ‚Big zu verkaufen. Offerten in der 
en 5 M. = ala Gottfried | „Altpr. Ztg.“ oder Fiſcherſtr. 24 erbeten. 
ra — 
6 ermeifter Guſtav Ein gut erhaltener 


Guskowski S. 6 M. — Schiffer Fried⸗ 
Klapp⸗Kariol⸗Wagen 


rich Ehmann 1 S. todtgeb. 
bing zu verkaufen Junkerſtr. 53. 


8 met e 
amiliennachrichten 1 

0 Klempner-Geſellen 
dahnen mit Herrn Hugo Schulz⸗ Tilt. finden dauernde Beſchäftigung bei hohen 


Verlobt: Frl. Bertha Noetzel⸗ Alt⸗Bog⸗ 
2 ‚in Olineiber-Braunzberg | | Accordſätzen. Zillgitt u. Lemke. 
Silbe 5 richter Ammon⸗ 


e En Taufburläe 


Herr Kaufmann 
Otto Reisgies - Schmaleningten, — wird geſucht Fiſcherſtr. 24 


Herr du aurermeſſe Rudolf Wende⸗ 


Liebſt adt. rau Regi Bri b. 1 un es Kinde 
line Polt itten. Sen en für un 2. Dienft a 


Leppert, geb. Broſius⸗Mocker. Petriſtraße 19. 


Lehrling 


ſucht J. Staesz jun., 


Liederhain, = 
| 
Circus Nouveau. era 


Exerzierplatz. und felbftitändige 


wee 1e Derkän erin 


Nachmittags 4 Uhr: 
als Erſte. 


Extra Familien, Schüler⸗ 
u. Kinder⸗ Vorſtellung C. G. Plaumann 
Friedrichſtr. 3. Eingang Heiligegeitite 


mit extra hierzu gewähltem ne 8 
Specialgeſchäft für Herrenbedarf. 


5 bedeutend ermäßigten Preiſen, 
Tüchtiger Clavierlehrer 


ür Erwachſene: S 
1. Pag 60 Big, l. dg 40 1 


Gallerie 20 ; 
Kinder: Spee Fig T g 


40 
30 Pfg. II. Ju boite Galle o pie Fiueh . e unter O. 2 an die 
die Herren ieſer Vorſtellung find Tped. d. Ztg 


Lehrer, Elt 
hörigen höflichſt eingeladen. e 


Abends 8 uhr: 
Haupt Vorſtellung 


mit neuem Programm 
zu voll 

Preiſen. In diefer Vorſtellung Ente ein 

Prei or 

f reis-Ringka 
ehe Fehr. d BR 

son und dem E 

1 0 Albert Schzuisla n 


Lehrlinge 


ſucht Bruno Bartsch, Bildhauer, 
Junkerſtraße 60. 


DEE” Eine reinliche Frau oder 
Mädchen zum Milchaustragen kann ſich 
melden Kurze Hinterſtraße 1. 


Lehrlinge 
Augustin Riebe, 


Goldarbeiter und Juwelier, 
Alter Markt 53. 


Ein zuverläſſiger 


Faktor 


(auch) hene 2 
aach athet) und 7 ee 


Anterlchrfing 


ſtellt ein Adolf Philipp, 
Junkerſtr. 51. 


F 
Junge Mädchen, in der Schneiderei 
geübt, tbunen ſich melden. 
Ernst & Collier, 
Friedr. Wilhelmpl. 15 II, Eing. Mühlend. 


Malerlehrling 


kann ſich melden P. Lietzau, 


Sonnenſtraße 76. 
Ein Fräulein 


aus achtbarer Familie, wird zur Er⸗ 
lernung der feineren Blumenbinderei 
gegen Gehalts⸗Entſchädigung geſucht. 

—alwine Lehmann, Sigeritr. 25. 


der gute Schul: 
Lehrling, ee nt 

euch von 3. L. Hirschberg. 

In meinem Haufe Am Luſtgarten 


Nr. 4 

ite Wohnung, 
1 Ei 2 Treppen hoch, beſtehend 95 
1 Saal, 3—4 Zimmern und großen Neben⸗ 
gelaß mit Waſſerleitung zum 1. Oktober 
Lrughige Einwohner zu vermiethen. 


Ein Laden 


nebſt eompl. Wohnung in meinem 


neu erbauten — Heil. 
Mauer ten eil. Geiſt⸗ und 
S. I. 


Nane 1e Vir. 2. 


Laden nebff Wohnung 


und allem Zubehör 
„zu jedem Geſchäft 
paſſend, zum 1. Oktober zu a 
Lange Hinterſtraße 12. 
Gut möblirtes 


Vorderzimmer 


zu vermiethen 


ſtellt ein 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Hochachtungsvoll 
A. Semsrott, Directorin. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


nach neueſten Muſtern liefert 
billigſt 

C. A. Steg er 

Schloſſermeiſter, Burgſtr. 2 


— ————— — 


Vorſchriftsmäßzige 


Post-Packet-Adressen 
(mit ee * bedruckt) 
tück 


jetzt 3 30 Mk., 


bei tik 1000 à 1000 


3 


Re 5 Poſt nimmt ae Firmen⸗Druck 


« Gaartz’ 
eig -Druderei, 


für alle pizaiP2igerstr. 12, besorgt 


Auskünfte as exact und discret 


Ermittelun 
Art, Beobachtungen etc., 


sonst. Vertrauensa 
Prospecte kostenfrei. angelegenheiten. 


ene eee 
Wilhelm Staait, 


Trier a. d. Mi. 


Weinhandlung 


Saar- und Mo oselw 
Geſchäft gegründet ee 


Makulatur 
(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Buch⸗ 10 


u ER ͤ . , ˙˙é 7 


er eee 51. 

" gut möb 

zu berniethen lirtes Zimmer 
16. 


Kalkſcheunſtr. 


Große Preis⸗Conturten; 


für Abonnentinnen der „Wiener Mode“. 
Verſchiedene Concurrenzen. — Diplome, Medaillen und 


Deutsche Ausgabe. 
8. Auflage. 


Trilby 


Baarpreiſe wehe van 10.000 Kronen. 


Roman von G. du Maurier. 
Prels brosch. M. 4,50, eleg. geb. M. 5,50. 
Verl. v. R. Lutz, Stuttgart. In jed. Buchh. vorräthig. 


Näheres im neueſten Hefte der „Wiener Mode“, 


Techniſches Geſchäft für 


Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Beſte Referenzen. 


2. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 26, = 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreſſenden Nummern 
in reg beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


ren 246 441 65 83 5 
5 301 56 440 625 24 89 68 127 


33068 142 65 230 


3 
1605 2 348 583 582 es 968 [300] 91 839127 207 385 (3000) 90 [1500] 493 
40006 


1200) 1055 55 82 555 11500) 80 25 da 440 ER 5 140 925 83097 107 

423 533 77 661,914 136 70 453 [3000) 94 
813" 37 K 78 8510873228317 601 182 591 iR, 5 80005 [3000] 116 21 362 
400 565 666 745 11500] 57 87083 56 321 70 74 [500] 541 630 


33 714 56 861 88024 Dr 337 38 40 2 41 94 8560 74 669 702 22 89089 
318 513 781 843 922 34 

20103 25 83 434 3000) 500 7 683 91394 461 83 558 745 889 97 
92120 232 348 444 610 66 (800) 724 830 982 93039 569 608 23 55 776 
94109 458 501 714 950 95809 96088 125 90 443 49 721 855 915 
97018 484 518 42 740 78 918 98016 (300) 39 68 438 568 626 745 
99117 59 516 76 790 838 

100093 146 73 230 415 1800) 85 a 75 98 101051 57 103 66 387 

9.2000) 69 73 828 56 72 967 102068 72 87 181 99 291 

103259 374 405 968 638 818 104050 84 339 627 92 
11500] 99 800 105116 63 87 238 433 590 682 90 816 73 959 81 [500] 
106078 233 52 319 569 984 107115 34 92 281 628 (3000) 819 65 
98 997 108111 2-9 96 342 44.68 406 38 1300] 43 199192 605 86 785 972 

110144 97 2641500) 89 868 81 455 543 66 607 95 [3000 751 922 72 
411123 79 241 380 83 423 112017 102 30 [1500] 287 583 
56 790 994 113072 76 310 76 90 583 97 689 82 780 888 18000] 967 


2. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 


iehung vom 26. April 1897, Nachmittags 
Nur die Gewinne über 210 Mark find ben belreſfenden Nummern 
in hne de beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

34 140 260 68 479 — 602 99 847 82 1001 88 (500) 479 566 610 
e 67 we 356845507 5 801 50 8 618 89 96 97 
873 934 3010 57 75 928 0 a 511 641500) 
(3000) 964 3000]. 8288 3 1.499.000 


52 72 601 861 946. 
4500 290 . 17270 137 
1005! 


ö 7 70 53 

29 854 , 16159 226 322 [3000) 616 823 43 906 37 51 
5 3 5 452 88 4 82 96 689 15000] 720 60 

83 0 000] 920 77 (500) 411 602 9 
1 300] 482 714 832 5. 50 21145 72 252 386 866 
85 308 429 681 Er 920 13 96 434 529 619 24087 
Ha 7 a 519 854 (3000) 26187 11500) a 29 445 64 
8 745 924 75 13000) 90 97_ 2 27006 86 154 227 301 17 539 603 28088 
116 27 1300] 298 332 450_571 RN 1 49 99 807 52 20070 83 166 204 
47 05 70 605 58 79 721 47 891 91 

341 59 1 9970 wur: 61 1 36 37 66 215 83 0.5 85 


720 re) 84866 93 9 609 90 722 33383 426 
905 2149 87 247 486 757 843 [5000] 982 

8 80 86053 98 > % 75 351 632 53 

55 37068 152 58 220 85 466 504 763 907 38090 137 25 318 720 47 


159 130001 213 54 130001 339 602 836 912 11500] 52 62 
855 _48:)49 0 u 454 689 827 909 49109 (5000) 35 75 17 243 401 


30019 329 57 60 509 627 774 79 a (3000) 909 22 89 2 1599 


0 
54257 512 95 633 739 
870 Ei 252 13 00) 635 77 000 364 82 511 68 76 614 75 445000 
84 58092 


547 1500] 612 [ 300] 355 
1 1 0 100 651705 8 0 SIR 480 65.0, Fg 
8 63488 501 7806 643 742 842 964 73 [500] 91 64693 


61005 119 266 513 
74 872 903 


5 ] 
500] 159 202 96 303 944 67095 232 54 62 91 469 697 99 742 865 
6000 68044 ½00 18 232 308 46 419 72 79 84 613 746 82 802 
69073 77 512 672 1500) 745 854 
a 1 526 647 130. 995 71 50,812 


48. 53 4015 146 270 3405 1884.70 129 7 
60 195 1 979 751¹¹ 98 350 513 64 611 50005 29 68 705 80 70071 
500) 477 91 545 81 610 60 

8 508 678 755 916 46 52 79266 


28 3 12 
740 55 . 94141 57 205 (500) 362 506 48 71 (500 85 
959 95 5036 710 703 92 8 


73 [5000 
580 1 15 645 0 108001449 74 919 555 = 99070 98 05 
5 082167 242 990 2 58. 920 6 1 En 1 
4953198 337 49 1 155 52 604 300] 827 a ' 1 5 77 1 05 von 
852 [1500] 105011 313 28 9 405 43 700 29 78 4009053 166 
397 518 34 881 107100 3 215 75 80 357 80 513 717 907 


das von jeder Buch⸗ 
handlung oder von der Adminiſtration der „Wiener Mode“ für 25 kr. 
= 45 Pfg. in Briefmarken bezogen werden kann. 


Abonnement pro Quartal fl 1.50 — Mk. 2.50 


PPP ·•⁰¹&Aià! . ˙rmXJ.. 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtyr., 


89 
31030 386 419 


91 v9 96518 9 63 055 00 91 1500) 957 1800) 49 94 110000) 


1 
80 738 866 91 99 786 805 94 
98 989 94 6083 
17855 189 8011 80 00 94.3000] 443 91 512 a 15 454 


71.80 924 | 81 311 6 
88 240 70 x 409 [1500] 68 502 12 57 88 896 _ 660781 


28 ie 50000 213 20 a. 550 812 | 30 
2 000, 0.1500) 7 
3200 41706 56 5 malt 177 an 414 


736 
61885 469 900 1 1 55 1 70 


2 Wer? 


Offerten v. Stellenſuchenden, Compagnons, 
Briefe von Freunden und Freundinnen, 
Heirathsanträge u. ſ. w. beſitzt, ſende 
dieſelben zur grapholog. Beurtheilung ein 
an G. A. Lauser, prakt. Grapho⸗ 
log, Regensburg. Aus jed. Hand⸗ 
ſchrift entziffert derſelbe den Charakter 
einer Perſon. Kurze Charakterſkizze 1 Mk. 
u. Porto, Charakterbild 2 Mk., auch in 
Marken. Glänz. Anerkennungen. 


15146 255 61 820 495 604 55 98 
906 8 [3000] 76 890) 116077 434 72 510 18 23 66 117955 
422 63 571 5 86 


a 66 600 x 904 124083 9 8 

5 985 125087 3817 (500) 474 95 870 283 89 768 972 (500) 126101 
1605 31 219 1300187 407 28 82 127011 (3000). 374 558 711 29 190 848 
138 0 11545 318 35 610 19 33 52 887 120050 124 95 449 1800] 561 


62 569 706 35 803 66 135035 191 905 15 25 429 18 
84 kn 95 469 562 10 (300) 86 u en 89 149 9060 278 458 815 
89 850 [500) 92 130008 284 


151141 52 362 580 665 908 [1 x, 
158055 57 210 473 ( 989858 14. 9 


500 [3000] 
157186 605 89 742 79 963 
471 508 788 1800630 412 769 926 58 65 
160012 215 332 66 546 717 909 161081 220 365 400 16 [800] 598 
a0 [3000] 16 96 795 811 52 162094 282 301 589 630 43 75 883 958 
163055 71 199 204 586 681 933 88 164312 781.819 105038 
18000) 77 54 564 755 2 0 en re 325 75 579.861 918.73 137205 
370 453 508 29 794 866 0 88 283 527 72 77 637 51 76 757 
884 85 169076 342 420 512 758 (3000) 815 92 6 


94 884 85 926 83 86 87 177019 35 51 84 178 
82 579 737 826 [300] > a 96 178088 105 36 40 586 715 988 179115 
251 307 8 18000) 637 93 948 52 
180 248 70 90 10 001 25 667 758 69 889 905 92 181100 Boos 
2 96 182058 66 5000 193 ee 0 621 


192851 
979 193117 (300) 279 95 511 95 868 76 990 191037 442 844 195020 
1500] 163 65 3:8 86 464 741 803 196053 83 133 44 79 276 86 426 
54 93 [1500] 543 54 613 67 726 72 [300] 846 944 197053 130 880 605 

58 704 73 82 834 39 948 81 198046 203 72 307 10 61 MT 15001 77 
503 37 688 97 744 957 . 199034 66 99 249 445 672 719 78,9 925 


200136 368.426 58 599 046 81 833 61 E ray 10, 271 84 96 
312 440 58 816 79 [300] 202001 3 54 236 56 641 5 1 48 203054 
4168 15001 545 928 wi 39 67 79 282 302 18000] A852 5 5 61 1 


48 83 2 205130 863 88 411 23 52 €34 CU 148 882 83 206081 58 
150 24 241 663 722 49 69 849 207003 [300] 78 123 [11500] 309 437 525 626 
822 9405 75 208073 96 276 549 401 620 93 816 1300] 77 209103 359 80 


404 998 

210290 367 423 30 528 693 794 886 [3000) 211000 144 585 666 
904 21 212397 584 625 707 1000] 57 827 48 45 ri © 213072 [300) 
208 71 359 404 14 583 651 58 68 69 76 87 814 914 71 75 94 214112 
227 437 (500) 584 711 928 4 [800] 213024 29 140 05 76 136 54 371 
87 010 781 (1600) 955 57 70 85 210038 82 84 319 23 76 [300) 82 520 
39 685 728 52 951 17102 42 58 226 424 47 (3000) 922 51 218066 
213 [500.355 493 95 50 13 89 46 648 78 777 82 800 949 88 9169 
306 [3000) 449 625 34 794 

Er. 47 178 1 292 524 84 727 819 96 [300] 970 98 221219 
96 386 7560 22291182 497 520 56 73 707 859 905 223183 302 501 
221022 79 350 555 
855 76 85 913 225095 121 28 59 307 518 


122 er 229 80 66 318 98 (3000 1 897 77 1779 5 gr 608 28 924 27 100177 
[600] 19850 9 4905 18 5 900117 

170880 50 481 8 16 68095 901 181 54905 
13099 [500 115154 530 116019 33 54 [3000] 995 6b 887 


117059 [1 21 183 439 529 = 685 710 = 960 118441 u 
61 915 95 119008 69 97 1 07 8 924 29 35 
2006 26 2 416 29 8 


905 8755 50135000 125 — 0 55 62 

554 660 66 818 45 935 133077 156 277 545 6 050 [6 

101 18 296 814 22 93 423 560 63 65 828 135010 68 47 49 549 [15 
a 71 136036 43 185 230 361 500 47 649 62 750 876 961 (1500) 
85 137310 408 97 518 a 6200 138318 80 95 499 (1500] 524 59 (300 

13013 51 233 63 376 539 840 900 78 

064 249 457 535 038 92 77 90 14 108 1 11 259 5 

361 83 415 663 920 aan 41 72 1 787 143955 189 


Bl 385 607 798 (1500 
849 98 6 542 [3000] 6 [ 


3 5 799 998 (500 

140028 39 62 174 203 382 405 a 5% 1500 692 902 20 147199 21 
1500) , 148069 155,65 248 55 
86 399 471 661 76 999 140061 10 N 00] 251.77 401 689 770 890 
018 51 7 50 953 151028 29.497 


150018 51 157 297 400 20 304 
851 [1500] 4 954 152149 373 503 708 924 153225 52 377 453 79 
514 821 51 Balz 8009 125 1 en 71 89 112 ER 7 1 5 
584 682 700 29 9 104 99 835 5 


414 . 817 50 953 
0192 423 587 636 738 851 983 35 101157 236 87 361 800 
529 Ro el > 80 731 
1 507 8 166200 
167025 7 85 ae 217 29 72 110 955 (500 754 814 
6 966 11 74 


35 729 58 811 992 
977 500 684 735 174007 9 


010 209 67 
46 607 750 897 927% 179109 37 403 14 17 32 3 50 (800) 688 701 12 


3 8 
0172 276 80 150 m 54 798 884 37 181019 83 79 453 
537 30 8 wear 1 18 84 45135 300 310 29 75 15 69 245 78 97 


2 4004151 210 30 5 57 Er * u A, 1 3855 5 84 94 377 414 


764 85 8 945 19 
3000) 196255 476 529 841 1300) 994 107146 350 
61.464 5 920 40 4505 2 5 56 198256 544 600 19 81 970 199036 
135 222 1 75 re 


334 

22 (3000) 614 5 Ges 92 5 50 952 59 73 202012 175 80 13, 635 
889 1 330 592 784 936 73 204009 „ 73 786 (800) 921,28 
er e e 
fe 246 81 * 85 894 209032 67 96 1500) 179 277 415 525 91 


) 88 1500] 
227 313 30 = 741 63 841 902 48 68 273171 48 50 208 
2143000] 74 497 6050595 80958 21 3006 48 86 


136 59 2 14 
19 2184 239 61 409 606 118 804 
949 2 Bon: 3839548 70% 00% 825 224016 72 85 89 157 280 450 649 


226 
108017 471 708 96 805 225035 202 81 310 606 31 620 


Th. Jacoby. 


Sommerneubeiten 


Damen-Kleiderstoffe. 
Hochmoderne feine Engl. Fantafe- Gewebe 
engl. Fantafie-Hewebe in den neueſten Farbenzuſammen⸗ 


ſtellungen, 
Robe (6 Mtr.) von 8 & an. Robe (6 Mtr.) von 4,50 & an. 


Auffallend billig! Auffallend billig! m 


Lodenftoffe, Beige melirt und 


reine Wolle. 120 em breit, Cöper- Beige, 
Robe (6 Mtr.) 5,25 . Robe (6 Mtr.) von 4,90 W an. 


Gbauchauer feine Bleiderfoffe 


mit Seiden ⸗Effeeten, Robe (6 Mtr.) von 9,75 % an. 
Ferner in ganz bedeutender Auswahl als letzte Neuheit: 


Grenadine, Barége, Etamine, Jaquard, 
Grosse  Karos, Merinos d’ele. „Sher 


Neuheit! euheit! 


Wolle Poplin, Covert Coart, 
in den verſchiedenſten Preislagen MG nach neueſtem Geſchmack. 


Von folgenden Preiſen wolle man ganz beſonders Notiz nehmen. 
Gefärbte reinwollene Kleiderſtoffe, garantirt Gera u. Greizer Fabrikate! 


in einfarbigen Tönen. 
Reine Wolle! Bordeaux, blau, braun, grün. Reine Wolle! 


Robe 6 Mtr. 3,30 . 
Schwerwollene Kleiderſtoffe (Gemiſchte Garne.) 


Feinſte Cöper⸗Diagonale! Cöper⸗Diagonale, 


in allen Farben, in der Wolle gefärbt, 
; 3 in allen modernen Farben, beſonders 
. we 9 Bm, ſchön in den neuen Grau's, 


20 cm breit, 
Robe (6 Mtr.) 4,80 A. 


Robe (6 Mtr.) 6,50 u. 6,75 % 
In großer Farbenauswahl: 
Granit-, Piqu6-, Double-, Crépe-, Kammgarn-, 
aussen Foul&-Roben. mm 


Ladenpreis Mk. 2,50 per Mir. 
jetzt Robe (6 Mtr.) Mk. 9,50, 10, 50, 1,50. 


— —u—⅛ i. — ——— — . —— — 7 

Ganz apparte Neuheiten 
in Schottischen Stoffen zu Blouſen u. Kinderkleidern 
in allerneueſter, ſchönſter Farbenzuſammenſtellung. mg 


Beſondere Aufmerkſamkeit 


bitte ich meinen kleidſamen Neuheiten in 
Mädchen- und Kinderkleidern 


In den Einſegnungen 


empfehle ich ganz beſonders mein großes Sortiment in 
schwarzen Kleider stoffen. 


In den Einſegnungen 
Creme, weiß, 


klare wollene und geſtickte Nandſock⸗Kleiderſtoffe. 


u den Einſegnungen 


ae Unterröcke von 75 Pf. 

n balb und ganzſeidene und Glacee-Handſchuhe 
geſtickte Taschentücher, feine moderne Rüſchen und alle anderen 
8 Artikel empfiehlt 


Th. Jacoby. 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
Reichhaltige Speisenkarte. 


stehen zur gefl. Ansicht. 


Krenzsaitige 
aninos 
in solidester Eisen- 
construction mit 


„— 


Anſtändige Leute 


finden gutes Logis Lange Hinterſtr. 27. 


A. Danielowski, 


Henf. Mühlendamm 67. 
Colonia lwaaren 
und Weinhandlung, 


Destillation. 
Son: 2 


ächter Verſchnitt. 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt die 


Alter Markt. 


T.... ME 
1 

7 

8 


| 
| 
| 


‚| Uebernahme der Einrichtung von Zuckerfabriken, Brauereien, Brennereien 


| 
} 
| 
1 


RÄT TE RE LI, 


Mädchenkleider, 
Mädchen fackels, 
Mädchenmänkel, 


Knabenanzüge, 
Knabenmäntel, 
Schulanzüge, 


Linſegnungsanzüge 
empfiehlt in größter Auswahl zu 


Mädchenſchürzen ele. 


—ſehr billigen, ftreng- feſten Preifen ag 


ran Tolkscorfi, 


Special⸗Geſchäft 


Wasserstr. 79 u. Brückstr. 3. 


| Ostileutsche Jndustriewerke Marx & Co. 


anzig — Schellmühl. 


Dampfkessel Fabrik: hin- und Zweiflammrohr-Kessel, Circulations-Wasser-Röhrenkessel. 
Trinkwasser-Reinigungs-Anlagen, Abwässer- 
Reinigungen. D. R.-P. 


Wasser- u. Kessel-Reinigungs-Apparate: 


Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: 
Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 


und Destillationen. 
Kostenanschläge gratis. 


Reparaturen. 


August Neumann, Scneidermeißer, 


Zur Anfertigung von Garderobe aus nicht selbstgeliefertem 


ſämmtl. Schutmittel geg. Motten 


Umgegend um gefällige Aufträge. 


angefertigt. a 1 { 
Deutschlands, Oesterreichs, Italiens, der Schweiz, Frankreichs und Englands 


Elbing, Heil. Geiststrasse 20, 
empfiehlt fein EM” reichhaltig aſſortirtes Lager in 


Anzug⸗, Paletot⸗ u. Beinkleiderſtoffen 


in nur vorzüglichen Qualitäten und neueſten Deſſins. 


Bestellungen nach Maass 


werden in kürzeſter Zeit ſauber und billig ausgeführt. 


Stoff bin gern erbötig. 


Neuheiten der Saison. 


geehrte Publikum Elbings und der | 


Alle in mein Fach schlagenden Arbeiten rden sclide und billig 
Da ich viele Jahre in den grössten und feinsten Geschäften 


thätig war und mir gediegene Fertigkeiten angeeignet habe, so bin ich im 
Stande, jede bei mir bestellte Arbeit unter vollständiger Garantie zu leisten. ! 


fertige zu jeder Zeit auf Wunsch an. 


Ferdinand Kleeteldt. 


N. B. Zeichnungen in Skizze und detail von Bau und Möbeln 


Ein Paar elegante französische Betten 


38 Alter Markt 38. 


Große Auswahl 


in den neueſten 


— —— — 
— 


für Kin der- Garderoben, 


Specialität: Hochdruck - Armaturen, schmierbare 
Armaturen. D. R.-P. Reisert. 


Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen. 


an dem Kahlberger 
ſchon fertig geſtellt iſt. 


. 
need 


Dervaux. 


nsektiten- 
Pu 


lver 

7 
echt Dalmatiner, . 
nur allerbeſte Qualität, 


Camphor, Naphtalin, 
Cerpenkin⸗Fpirilus, 


ſowie 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


= dre beehre Ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich mich Rudolph Sausse Nachf., 
hierselbst | 


Neustädt. Stallstrasse 3a un 
= | Wo 

Bau-, Kunst- und | — | 

... ˙ 


Möbeltischler za & 


niedergelassen habe und bitte daher das 


49. Alter Markt 49. 


zu vermiethen 


u freundlich möblirtes Zimmer 


Heilige Geiſtſtr. 46, 2 Tr. 


N. 


Rach Kahlberg 
Das Anlegen in Kahlberg 


Nach Stukthof 


jeden Freitag und Sonnabend, 
Nachm. 2 Uhr. 


Nach Siebewühl, Oferode, 
Saalfeld und Dl. Lylau 


jeden Dienſtag und Freitag, 
früh 5 Uhr. 


Nach Tiegenhof und Danzig 


Mittwoch und Freitag, 


4 


Morgens 6 Uhr. 


Anzug-, Paletot- u. Poſen-Sloffen ] W Fir. 


in den beſten ö 
beulſchen und engliſchen Fabriaten. 
Guter Sitz. CElegante Ausführung. 
BE Billige Preiſe. ug 


Alelina-Apfelfinen]:- 


H.Gaartz’ Buchdruckerei. 


Ein junger Kanzliſt 
mit guter Handſchrift wird geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Offerten mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und Beifügung 
von Zeugnißabſchriften ſind unter L. 98 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung einzu⸗ 
reichen. 


Luſt hat, 


Obst halle), Sud drucker 


Ein Sohn ordentlicher Eltern | 


Nähere Auskunft ertheilt 
A. Zedler. 


Naclif. 


Colonialwaaren-, 


D Delicatessen-, => 


Südfrucht- u. 
Wein- Nandlung. 


Hierzu eine Beilage. 


bis auf Weiteres jeden Mittwoch 
und jeden Sonntag, Nachm. 2 Uhr 
von Kahlberg Abends 7 Uhr. 
erfolgt 
Haffſteg, welcher 
K 9 


* 


Benno Da mus | 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 98. Elbing, den 28. April 1897. Nr. 98. 


Nationalliberale und Bündler. 


„Was der Miniſter v. Hamm 
nicht ſagt, kann uns nn n tagt . 


desde en und v Bene) ker e ff 


einſeitiger Berückſichtigung der Intereſſen eines Bes 


u e300 Mk. und 9 Alterszulagen à 120 Mk. Das Ein« 
rufsſtandes, andere für den Staat gleich wichtige 


kommen der Lehrerinnen ſoll incl. Wohnungsgeld von 
150 Mk. durch 9 Alterszulagen à 80 Mk. auf 1670 
Mark jährlich ſteigen. Hauptlehrer ſollen neben dem 
Gehalt des Lehrers eine Funktionszulage von 200 Mk. 
beziehen. — In Marienwerder fand in der vorigen 
Woche ebenfalls eine Sitzung des Magiſtrats und der 
Schuldeputation ſtatt, welcher auch ein Vertreter 
der kgl. Regierung zu Marienwerder beimohnte, Hier 
fol man ſich auch für eine Regullrung der Lehrerge⸗ 
hälter im obigen Sinne entſchieden haben. 

Marienburg, 26. April. Eln ſchrecklicher Uns 
glücksfall hat ſich in der Dampfſchneidemühle bei 
Herrn Oskar Paſewark in Schloß⸗Kalthof zugetragen. 
Der Arbeiter Georg Witauski daſelbſt war mit dem 
Hervorheben eines Rundholzes vom Stapel beſchäftigt. 
Das große Stück Rundholz fiel gegen ſeine Bruſt, 
ſodaß er eine gefährliche Bruſtquetſchung davontrug 
und ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Neuſtadt, 25. April. Vorgeſtern wurde der Bes 
ſitzer Behnert aus Abbau Grünberg auf dem Wege 
von der Stadt nach feiner Wohnung todt aufgefunden. 
Derſelbe lag neben ſeinem halb umgefallenen Wagen 
mit dem Geſicht in einem kleinen Graben und ein 
Brett von ſeinem Wagen auf ihm. Sein Knecht, der 
ſich mit auf der Fahrt befand und von dem Tode 
nichts wiſſen will, iſt verbaftet worden. 

i Culmer Stadtniederung, 26. April. Heute 
fand im Gerhardſchen Gaſthauſe zu Podwitz die zwelte 
diesjährige Verpachtung der „Culmer Magiſtrats“ 
Ländereien und zwar die Oberſeeparzellen ſtatt. Faſt 
jede einzige Parzelle wurde von den erſchienenen Bietern 
überboten, ſo daß ſelten ein Pächter ſein gehabte 
Parzelle für die alte Pacht erſtand. Der kleine 
Morgen brachte durchgehends 50 Mk. Bei der vor 
14 Tagen ſtattfindenden großen Verpachtung war in 
folder Andrang nicht zu vermerken und die meiſten 
2 Pächter erhielten ohne Auftrieb ihre alten Stücke 

andes. 

E. Gneſen, 26. April. Die große Feier des 
900jährigen Gedächtnistages des Märtyrers des 
hl. Adalbert nahm geſtern Nachmittag ihren Anfang 
und wird am 12. Mai beendet werden. Unter 
Aſſiſtenz der beiden Hochwürdigſten Herrn Suffragan⸗ 
biſchöfe, dreier Prälaten, der Mitglieder beider Dome 
kapktel und einer großen Anzahl Geiſtlicher celebrlerte 
Se. Erzbiſchöflichen Gnaden um 5 Uhr die Ponti⸗ 
fikalveſper, an die ſich eine Predigt anſchloß. Hlerauf 
erfolgte unter rieſigem Andrange und dem Geläute 
aller Glocken der ſämmtlichen 8 katholiſchen Kirchen 
Gneſens die feierliche Prozeſſion um den Dom unter 
Vorantragung der größten Reliquie des Domes, dem 
Haupte des hl. Adalbert. Nach Schluß der Prozeſſion 
ertheilte der Erzbiſchof den Segen. Heute, morgen 
und Mittwoch celebriert Se. Erzbiſchöflichen Gnaden 
das Hochamt und wird predigen. Der erjte Pilger⸗ 
zug wird hier morgen aus Poſen eintreffen. Derſelbe 


a hatten ſich zu dem Bürgermeifterpoften ges 
meldet. 

Memel, 25. April. Am Mittwoch Abend gegen 
9 Uhr ging der bei Töpfermeiſter Herrn S. bedienſtete 
Kutſcher B. die Flſcherſtraße entlang und wurde von 
zwei ihm entgegenkommenden Soldaten in gröblicher 
Weiſe angerempelt. B., ein ſehr ruhiger und ordent⸗ 
licher Menſch, drückte hlerüber ſeine Entrüſtung aus, 
die zur Folge hatte, daß die Soldaten ihre Seiten⸗ 
gewehre zogen und mit der Waffe den B. bearbeiteten, 
ſo daß derſelbe, um weiteren thätlichen Verletzungen 
aus dem Wege zu gehen, ſich ſchutzſuchend nach dem 
Neuen Markt in eine der dort befindlichen Schaubuden 
flüchtete. Doch die beiden Soldaten hatten ihr 
Müthchen noch nicht genug gekühlt, ſondern verfolgten 
den B. bis zum Neuen Markt und verſuchten ge⸗ 
waltſam in die Bude, in die B. ſich geflüchtet, zu 
dringen, um denſelben noch weiter zu mißhandeln. 
Hieran wurden fie jedoch von dem Beſitzer der Bude 
gehindert. 

Lyck, 24. April. Herr Rechtsanwalt Dr. Erd⸗ 
mann von hier iſt von der Regierung als Bürger: 
meiſter unſerer Stadt beſtätigt worden. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 26. April 1897. 

Auf der Anklagebank befindet ſich der Lehrer Hugo 
Neckritz von der I. Knabenſchule hierſelbſt, welchem 
zur Laſt gelegt wird, am 29. Mai v. 38. ſein Züchti⸗ 
gungsrecht bei dem Schulknaben Paul Buſch über⸗ 
ſchritten zu haben. Der Angeklagte beſtreitet das ihm 
zur Laſt gelegte Vergehen und zeigt zu ſeiner Ent⸗ 
laſtung zwei etwa 20 Centimeter lange geſpaltene 
Rohrſtöcke vor, mit welchen er ſein Züchtigungsrecht 
ausgeübt hat. Die Mutter des mißhandelten Knaben, 
die Schmiedefrau Buſch, bekundet jedoch, daß ihr 
Sohn am 29. Mat v. Is. aus der Schule gekommen 
fet und über heftige Kopſſchmerzen jowie Appetitlofig- 
keit geklagt und erzählt habe, daß er von dem An⸗ 
geklagten auf die Hände und den Kopf geprügelt jet. 
Die Zeugin hat auch eine Beule am Kopf ſowle roth 
angelaufene Hände bei dem Knaben bemerkt und be⸗ 
kundet ferner, daß der Knabe nach 10 Tagen an Ge⸗ 
hirnhautentzündung geſtorben jet, letzteres konſtatirt 
auch Herr Dr. Neſſelmann, hält es aber für unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Gehlrnhautentzüngung in Folge der 
am 29. Mai erhaltenen Schläge entftanden jet, zumal 
er keine Blutunterlauſungen am Kopfe des 
Knaben bemerkt habe, überhaupt können mit den 
vorgelegten Rohrſtöcken wohl kaum eine Gehirnhaut⸗ 
entzündung hervorgerufen werden. Die 12 geladenen 
Schulknaben, welche mit dem Buſch in einer Klaſſe waren, 
wiſſen nur, daß der Angeklagte den Letztere wegen 
ſchlechten Leſens und Rechnens mit den vorgezeigten 
Rohrſtöckchen theils auf die Hände theils auf den 
Kopf geſchlagen, einzelne wollen auch noch willen, 
daß der Angeklagte ihn auch mit der Hand auf den 
Kopf und über das Kinn geſchlagen habe. Der An⸗ 
geklagte behauptet hierauf, daß er nie die Abſicht 
gehabt habe, die Schulknaben auf den Kopf zu ſchlagen, 
wenn dies wirklich einmal geſchehen iſt, ſo kann dies 
nur dann der Fall geweſen ſein, als die Knaben bei 
dakteur geſtern vom Unterſuchungsrichter vernommen | der Züchtigung ausgewichen ſeien. Nach geſchloſſener 
worden. Dem Blatte wird „Majeſtätsbeleigigung“ [Beweisaufnahme beantragte die Königl. Staatsan⸗ 
zur Laſt gelegt. wealtſchaft eine Geldſtrafe von 20 Mk. bezw. 2 Tage 

Liebſtadt, 25. April. In der geſtrigen Bürger⸗] Gefängniß, wogegen der Vertheidiger des Angeklagten 
meiſterwahl iſt der bisherige Stadtverordneten⸗Vorſte⸗1 Herr Juſtizrath Horn, auf Freiſprechung plaldirt. 


hannoverſchen Blattes ſein, daß zwi 


Provin { 
Sant Kun be ? angeſichts der im nächiten | xiern zuſtande bringen wollen, iſt vorläufig 
handlungen über ein Wahlbündniß eingeleitet ſeien 


der Sache bisber weiß. Di G 
5 dlage der Ver⸗ 
handlungen dieſer beiden if alen f 8 
- 1 1 N 
Bündler und der Nattonalliberaten, Partelen, der] Bundes der Landwirthe in erſter Linie im Auge 


des Monats in einer Konſerenz ers ü 
der der Bund der Landwirthe der törfert werden, in] Eindruck, als ob die Bündler in der Provinz Hanno⸗ 


„wenn ſich in verschiedenen bemerkt ſoſort, 
die Natſonalliberalen bereit ag 


nn dect lachten ta der Leitung der Partei Aus den Provinzen. 
ſaſſung 8 un 8 Auf⸗ Danzig, 26. April. Mit den 8 u wein: = 4 ng ee uud Aal ame 
e, d. h. alſo d. 9 iſt v d e hr e Heimfahrt wleder an. r Erz; 

errn von Benntajen, alſo des] nach Bertillon'ſchem Syſtem if Es we san biſchof wird bis zum Schluß der Feier Hier wellen. 3 
Alleuſtein, 23. April. Ein Preßprozeß tft aber⸗ 
mals gegen das „Allenſteiner Volksblatt“ wegen 
dreier Artikel eingeleitet und der verantwortliche Re⸗ 


würden bel dieſem Ent d 2 

2 en le men Groenber d 
e der Im vexflofien 

aufgelelt babe later De abgehaltene Parteitag 


auf den weiteren Verlau 
Der Beſchluß des able Sache geſpannt ſein. 


vom 3. 
Mortal ober 1896 batte bekanntlich folgenden] des Magiſtrats und der Schuldeputation ſtatt, in 


„Die natlonalllberale Partei be 

wahrt 5 
Ipafttichem Gebiet ihren Charakter als Mileage 
und muß daher Forderungen zurückweiſen, welche in 


N Die Feuerlieſe „Ach was, gedacht hätte, ich will jetzt Ruhe ſehr wohlklingender Stimme: „Ah, da biſt Du ja, Olga!“ rief dieſer der 
Original⸗ R + haben, und nun ſchließe augenblicklich die Thüre, „Verzeih', liebe Agathe, wenn ich Dich ſtöre, Nichte zu, „wo haft Du denn geſteckt, daß man 
ginal⸗Roman von Irene v. Hellmuth. man kann fi ja auf den Tod erkälten in dieſer] die Zeit iſt eigentlich nicht richtig gewählt für einen] Dich nicht zu ſehen bekam?“ 


N abſcheulichen Zugluft, — und geh'.“ Beſuch, ich weiß, — aber meine Geſchäfte geſtatten „Ich war auf meinem Zimmer und habe —“ 
1 at achdruc verboten. „Entſchuldigen gnädige Frau gütigſt, aber Ihr mir keine Wahl, wie Dir ja bekannt ſein dürfte.“ Sie ſtockte plötzlich; der Onkel konnte ja das 
8 Herr Schwager, der Herr Baron Rudolf v. Hage⸗ „Bitte, bitte, lieber Rudolf,“ begann Jene, viele Romanleſen nicht leiden. Was ihm nun 


ji 4 r 
Tiefſte Stille ri dorn ſchickt mich zu Ihnen —” „nur keine Entſchuldigung. Du biſt uns jeder Zeit] jagen? 

mittagsſtunde im 115 75 Pi 155 frühen Nach⸗ en fam ni 8 —— mit einem jähen Ruck] willkommen, ich muß wohl um Verzeihung bitten, „Geleſen vermuthlich?“ vollendete dieſer. 

wurde vernehmbar. Draußen fiel er kein Ton hatte ſich die Baronin aus ihrer bequemen Stellung | daß Du ſo lange warten mußteſt; ich glaubte, Olga Olga nickte trotzig. „Was geht es denn Dich 
Flocke um Flocke hernieder vom ti an und jachte | aufgerichtet, und ſtand im nächſten Moment vor der] würde Dir einftweilen Geſellſchaft leiſten; indeffen, Jan, was ich thue!“ Dieſer Gedanke war deutlich 
Es hatte ſich ſchon ein dickes iefgrauen Himmel. erſchrockenen Dienerin, ihre Augen ſprühten, das] wie ich ſehe —“ auf dem Geſichte des jungen Mädchens zu leſen. 
dem Fenſterſims gebildet, u Id weißes Polſter auf Geſicht war noch röther als vorher. 5 „Laß nur, Agathe, wir wiſſen ja Beide, daß] Das letztere wäre ſehr hübſch zu nennen geweſen, 
weiße Flaum in dichten M nd noch immer fiel der „Und das ſagſt Du mir jetzt erſt!“ ziſchte fie, | Olga keine beſondere Eile hat, in meine Geſellſchaft] wenn nicht ein Zug trotzigen Hochmuths die Linien 
wüßte es jede einzelne Flo tollen, aber ſo leiſe, als] „jo dumm wie Du, ift doch in der ganzen weiten] zu kommen,“ unterbrach Baron Hagedorn die gleichſam erſtarrt hätte. 

Frau Baronin v. Hagedorn f garz genau, daß die] Welt Niemand zu finden.“ Sprechende. Der Baron zog jetzt einige Papiere aus der 
wenn man während der Sa boſe werden konnte, Stumm ließ das Mädchen die Beſchimpfung „Ach, da täuſcheſt Du Dich ganz entſchieden, | Taſche, faltete dieſelben auseinander, und hielt ſie 
ſchläfchens irgend ein Geruch n Nachmittags⸗ über fi ergehen, es ſchien an derartige Vorkomm⸗ Rudolf, ganz entſchieden. Olga hat Dich lieb, wie] Olga hin mit dem Bemerken: „Sage mir, Kind, 


Agathe behauptete ſtets machte. Frau uiſſe bereits gewöhnt zu ſei i i % Dei i ieſen, die Rechnungen 
1 gewöhnt zu ſein. einen zweiten Vater! haſt Du Deine Modiſtin angewieſen, d nung 
Stunde der Ruhe nicht Suan hat ohne eine „Gott, Gott!“ jammerte die Baronin, dem Die Baronin gerieth plötzlich ſehr in Eifer, ihre] an mich gelangen zu laſſen, oder iſt es ein Irr⸗ 


Nun eben war die eit Weinen nahe, „ich kann doch unmöglich meinen] Wangen rötheten ſich mehr und mehr. thum?“ 

— ungewöhnlich 5 we Geda gelommen. Schwager in dieſem Aufzuge empfangen; das Haar „Sage mir nur, beſter Rudolf, welchen Grund] Die junge Dame ſchien nun doch etwas ver⸗ 
ſt rn war bequem auf dem Ruheſo er Frau] iſt in Unordnung, und ich im Schlafrock, ich muß ſollte denn Olga haben, Dich nicht zu lieben, forgft | legen zu werden, fie ſenkte einige Sekunden lang 
reckt, und dieſe ſelbſt in einen weichen Schl mich erſt umkleiden, raſch, Käthe, raſch, hele mir] Du denn nicht in wahrhaft väterlicher Weiſe für] den Blick zur Erde, ehe ſie erwiderte: „Nun ja, 
von dunkelfarbi 8 N mein ſchwarzes Kleid hierher, weißt Du, das neue. uns Alle, was wären wir überhaupt ohne Dich und] Onkel, die Mama klagt von Anfang bis zu Ende, 
noch die Trauerkleider um ihren, vor ein ie trug] mit dem Perlbeſatz; doch halt, zuvor rufe Olga, fie] Deine Großmuth? Muß man da nicht lieben, wo] daß ihr Geld immer nicht reichen will; ſobald ich 
ben em Jahre] wird in ihrem Zimmer ſein, ſage ihr, fie möchte einem jo viel Gutes geſchiehte⸗ einen Hut oder ein Kleid haben muß, geht dieſe ab- 
Plötzlich wurde ganz ſchüchtern an die Thü dem Onkel einſtweilen Geſellſchaft leiſten, ich würde „Laß das, Agathe, ich habe meinem ſterbenden] ſcheuliche Lamentirerei los, die ich haſſe, und die 

geklopft, und in demſelben Augenblick e hüre ſogleich kommen. Aber ſo beeile Dich doch!“ Bruder verſprochen, für die Seinen zu ſorgen und mich wirklich anekelt, und da dachte ich == 
unerhörte Störung — trat ein ſauber En welch Vergeſſen ſchien Nachmittagsſchläfchen und Aerger,] dies Gelübde ift mir heilig, ich werde es halten, „Da dachteſt Du, der Onkel, der kann's bezah⸗ 
Dienſtmädchen über die Schwelle Die eibetes | über das eckige, Schmale Geſicht mit der ſpitzen Naſe] ſo lange ich lebe, und noch über mein Grab hinaus] len, der Knider,“ unterbrach dieſer die Nichte; ein 
aronin wurde denn auch dunkelroth vor ie Frau und dem etwas breiten Kinn glitt ſogar ein Lächeln, ſollt Ihr Alle vor jedem Mangel beſchützt ſein. humoriſtiſches Lächeln umſpielte dabei die bärtigen 
Ener, und rief der Eintretenden mit en und und indem fie vor dem Spiegel die Haare in Ord⸗ Ich kann das ja um jo leichter, als ich Gott ſei] Lippen, „wenn Du ihn auch nicht beſonders gern 
genden, ſchrillen Stimme entgegen: rer hart- nung brachte, murmelten die dünnen Lippen: Dank mit Glücksgütern reich geſegnet bin, und] magſt, aber bezahlen darf er doch für Dich. 
nicht. 0 weißt Du dummes, einfältiges Ding d „Wie kann er aber auch zu jo ungelegener Zeit] ſelbſt, wenn ich es nicht wäre, würde ich des ge⸗ „Du weißt wohl,“ wandte er ſich an die * 
Nicht N gest unbedingt nicht geftört fein wille ſſt do Beſuch machen, was mag er nur wollen, es] liebten Bruders wegen jeden Biſſen gern mit den] bar beſtürzt dareinblickende Mutter, „daß ich nich 
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= e eine Stunde k ch immer ein ganz beſtimmter Grund, der ihn] Seinigen theilen. Sogar undankbare Nichten fol | geizig bin, und daß ich jeden Wunſch gern erfülle, 
fort, — hinaus — ich bin geht für Niben, zu mir führt.“ ee a f ten 5 mt davon abhalten, fügte er gcc aber ich möchte nicht, daß Olga in meinem Porte 
zu ſprechen hörſt Du, für Niemand! emand] Mit bebenden Händen uud ſcheinbar ſehr auf⸗ lächelnd hinzu. monnaie einen unerſchöpflichen Duell für ihre vielen 


as Mädchen ſtand zöge geregt, vollendete die Baronin ihre Toilette, und! Die Baronin führte ihr Taſchentuch an die] unnützen Ausgaben fahe, fie fol auch lernen, fi) 
noch immer an derſelben Stelen die That n trat dann mit heitrem Geſicht, alf dem auch nicht] Augen und 5 2 65 ſo 555 15 Sa dem nach ihren Einnahmen zu richten, ich bewilligte ihr 
balb geöffnet, jo daß die ſcheltende Stimme mac [die leifefte Spur von dem vorherigen Aerger mehr] rothen Vorhang, der den Salon von dem anftohen- | deshalb ein reichliches Taſchengeld, und mit biefem 
lich wiederhallte in dem ftilen Hauſe. orbent- zu ſehen war, in den Salon, wo ihr Schwager noch] den Zimmer trennte, der Kopf einer jungen Dame muß fie auskommen! Ich habe dieſe Rechnungen 
10 „Warum gehſt Du denn noch immer nichte⸗ immer allein auf einem Seſſel ſaß. ſichtbar wurde. Dieſelbe mußte die letzten Worte] noch einmal bezahlt, aber wahrſcheinlich zum letzten 
nte es jetzt noch zorniger als zuvor. icht Herr v. Hagedorn war eine ſtattliche Erſcheinung, noch gehört haben, ein ſpöttiſcher Zug kräuſelte ihre] Mal.“ N ber beiti 
ad Gott gnädige Frau,“ begann zaghaft das wit edlen, charakteriſtiſchen Zügen. Ein langer Lippen, während fie vollends auf Baron Rudolf] Der Ton war nicht unfreundlich, aber beſtimmt, 
bei Jh e hätte ja ganz gewiß nicht 9 875 ae. = 5 a. auf die Bruſt hernieder. zutrat, und ihm die Fingerſpitzen Ban: 3 ei a re Ne ind nh 
nzutret i 3 15 5 intritt ſeiner Schwägeri 50 7 ſagte ſie kurz, und ni egte betheuern e 1 7 
wein ad wür OR le und dh Peg Die Bend ven, Te e dl fen e ee weinerlich: „Licher Rudolf, wirft Du mir glauben, 


Steckbriefs⸗Erledigung. 


Der unterm 26. März cr. gegen den 
Kaufmann Arthur v. Jablonowski 
aus Elbing erlaſſene Steckbrief iſt er⸗ 
ledigt. IV. J. 108/97. 

Elbing, den 24. April 1897. 

Der Unterſuchungsrichter 


bei dem Königl. Landgerichte. 


Konkursnachrichten. 


en deß beim Amtsgericht des Wohn⸗ 

itzes des Konkursſchuldners, bezw. beim in 

Klammer a M. bedeutet Meldefriſt, 

Prüfungstermin.) 

Hotelpächter Johann Petzold, Königs⸗ 
berg i. Pr., Collegienſtraße Nr. 3. 

Verwalter Kaufmann Lundehn, Trag⸗ 

17 Pulverſtraße Nr. 14. M. 29. 5. 
N 


1 
Maſchinen⸗ 
Strickerei 


Helene Bruehn, 


Schmiede⸗ und Mauerſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt eigenes Fabrikat in: 
Strumpflängen 
Strümpfen, Socken ꝛc., . 
Anstricken von Fusslängen, 


ſowie alle Strickgarne in bekannt beſter 
Qualität und billigſten Preiſen. 


Bezugsquelle fir 
Tapeten, 
Borden, 
Rouleaux, 


Stuckroſetten, 
iſt unſtreitig bei 
I. Gottowski, 


Inn. Mühlendamm 18/19. 


Teukohenyflanzen 


in kräftiger abgehärteter Waare. Groß 
80 335 engl. Sommer pro Schock 
50 H. 
immerblühend (die Blüthe beginnt mit den 
Sommerlevkoyen und dauert bis zum 
Spätherbſt), ſehr zu empfehlen, pro Schock 


F — . —• d ENSEEENDR 


Tapeten, Linoleum, 


Ronleaux, Stuckroſelten 


kauft man am billigſten aus dem 
Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 


C. Quintern, 
32. Lange Hinterſtraße 32. 
Empfehle mein großes Lager von 


Holz⸗Metall⸗ 
und Särgen 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Ed. Brauser, Herrenſtr. 27. 
Gebrannte Caffee s, 


hochfeine Qual., vorzüglich im Geſchmack, 
pro Pfd. 1,40, 1,60, 1,80 u. 2,00. 


% 
Cacaoꝰs, 
garantirt rein und leicht löslich, pro Pfd. 
1,40, 1,60, 2,00 und 2,40. 
Feinſte Vanille⸗Bruch⸗Chocolade 
ficht. pro Pfd. 1.00 

empfie 

Eugen Lotto, 
Johannisſtraßze. 
e e der en 


Naphtalin, Camphor, 
Kienöl, Terpentin, 
Insectenpulver, 
Wanzentinctur 
empfiehlt die 


Drogen- & Farbenhandlung 
Richard Wiebe, 


HGeiligegeiſtſtraße 34. 


D T 


Hutlack 
in Amen fadeben 2 
1 


illigſt. 
Wiederverkäufern möglichſten Rabatt. 


J. Staesz jun., 
Königsvergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 


Großblumige Remontant, | Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


die Böttcherei von 
Schiemann jun. befindet ſich 
Am Waſſer 40. 


e 


empfiehlt P. Schroeter, Traubenſtr. 8. 


Kalk 


aus besten schwedischen Steinen gebrannt, seiner 
Ergiebigkeit halber den besten und billigsten Mörtel 


liefernd, stets frisch aus dem Ofen, 
empfiehlt 


Elbin ger Kalkwerk P. Jantzen 


früher F. O. Hintz Wwe. 


Das Elbinger Leichen-Bestattungs-Institut 


empfiehlt fein großes Lager von 


— Särgen sms 


in Metall und Holz, ſowie T Leichen⸗Ausſtattungen in größter 
Auswahl zu ganz billigen Preiſen. Zur Bequemlichkeit empfehle ganz beſonders 
meinen eigenen, neu gegründeten P Leichenträger⸗Verein und fahre 
Kinderleichen von 3 Mark, große Leichen von 7 


ark an. 
Eigene Kranz⸗ und Blumenbinderei. 


Leichnamſtraße 122. D. Blödhorn, Brückſtraße 28. 


Die Bau: und Maſchinenſchloſſerei 


von 


A. Räder, 


Elbing, Waſſerſtr. 31, 
empfiehlt ſich zu allen in ihr Fach ſchlagenden Arbeiten 
bei billigſter Preisnotirung. 
S Spertialität: 
Schmiedeeiserne Grab- und Balkon- Gitter, 
Thorwegen, Veranden u. Fenster. 


Bierkorkmaſchinen eigener Conſtruktion. 
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&ohltabi-Danzen 


Eis neues Bettgeſtell mit Matratze 
billig zu verkaufen 
Kl. Roſenſtraße 1. 


244444447 
2 Farbiger Hutlack > 


erhältlich in der 
Jagen Jarbenhandlungz 
Richard Wiebe, >» 


Heiligegeiſtſtr. 34. 


& »> 
AAAAAAAAAAAL: 


grau, braun, ſchwarz, blond, ſolide Preiſe, 
empfiehlt G. A. de Meer, Friſeur, 
Friedrich- u. Fleiſcherſtr.⸗Ecke. 


Herben Apfelwein 
* 30 3, bei 0 51.259, 0 


empfiehlt 
Adolph Kellner Nachf. 
Sehr viele offene Stellen 


für männl. und weibl. Perſonen aller 
Berufszweige, ferner viele Grundſtücks⸗ 
und Geſchäftsverkäufe wie ⸗Kaufgeſuche 
veröffentlicht täglich die 

Oftdentiche Volkszeitung 

General⸗Anzeiger für Oſtpreußen. 
Spannende Romane! 

(Auflage in Oſtpreuß. über 7700 Exempl.) 
Poſt⸗Abonnementspreis für Mai u. Juni 


67 fg. Probenummern umſonſt. 


Die Zeile koſtet nur 15 Pf. 
Inſterburg. „Oſtdeutſche Volksztg.“ 


Pauptagenturen u. 
Agenturen 


wünſcht eine alte eingeführte Lebens: 
Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft, 
welche auch Kinder⸗, Renten⸗, Volks⸗ ıc. 
Verſicherungen betreibt, unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen in Elbing und um⸗ 
gegend zu errichten. Hohe Abſchluß⸗ 
proviſion. Herren mit guten Ver⸗ 
bindungen wollen ſich unter Aufgabe von 
Referenzen sub B. 8465 an die 
Annoncen⸗Expedition von 


Haasenstein & Vogler, 
-&. Königsberg i. Pr., 

melden. 

BE Neu! 

Cementine Fuß bodenfarbe, 


beſter Anſtrich für Fußböden, mr 


an ei C. Quintern, 


32. Lange Hinterſtraße 32. 


AA 


60 9. A. L. Döring. 


ich wußte nichts von Olga's Beginnen, fie wird alle 
Tage anſpruchsvoller, es iſt mir unmöglich, alle 
ihre Wünſche zu befriedigen.“ 

Um Olga's Lippen zuckte wieder jenes ſpöttiſche 
Lächeln, das ihr eigen war, es ſchien, als wollte 
ſie etwas entgegnen, beſann ſich aber raſch, denn 
dem Onkel zu ſagen, daß die Mutter ſelbſt ihr 
vor einigen Tagen den guten Rath ertheilt hatte, 
die Rechnungen an ſeine Adreſſe ſenden zu laſſen, 
das ging doch nicht gut an, ſo gern ſie auch möchte. 

Baron Rudolf machte eine abwehrende Hand⸗ 
bewegung. Nach kurzer Pauſe begann er von 
Neuem, ſich an ſeine Schwägerin wendend: „Dies 
iſt auch nicht der Grund meines Beſuches, Agathe, 
ſondern ein Vorſchlag, den ich Dir machen möchte, 
führt mich eigentlich zu Dir. Ich habe nämlich 
geſtern die Wahrnehmung gemacht, daß meine 
Haushälterin eine unredliche Perſon iſt, die nur 
ihren eigenen Vortheil im Auge hat, und mich be⸗ 
trügt, wo ſie immer kann. Wie Du weißt, bin ich 
den ganzen Tag in der Fabrik beſchäftigt, kann 
mich alſo um den Haushalt wenig kümmern, und 
den Dienſtboten fehlt die rechte Aufſicht. Komm’ 
ich nach Hauſe, finde ich oft nicht einmal ein ge⸗ 
heiztes Zimmer, ein ſchlechtes Nachteſſen, kurz, keine 
Bequemlichkeit. Mein Haus iſt groß und leer und 
bietet Raum für Viele, wie Dir bekannt iſt, und 
da dachte ich mir, wenn Du mit Deinen Kindern 
ganz zu mir zögeſt, ich würde mich wohler dabei 
befinden, und hätte Ruhe und Ordnung im Hauſe, 
der ewige Wechſel mit den Haushälterinnen paßt 
mir nicht. Was meinſt Du, Agathe? Ich könnte 
auch in jeder Weiſe beſſer für Euch ſorgen.“ 

Ueber das Geſicht der Angeredeten war ein 
jäher Blitz des Triumphes geflogen, der Blick hing 
am Boden, um nicht zu verrathen, was in ihrem 
Innern vorging. Was für eine Ausſicht eröffnete 
ſich da. Sie als Repräſentantin des herrlichen 
Hauſes, vielleicht ſpäter gar als Herrin desſelben. 
Der Kopf ſchwindelte ihr bei dieſem Gedanken, den 
weiter auszuſpinnen, jetzt keine Zeit war. Wie 
würde man ſie beneiden, o, unerhörtes Glück, das 
ſich ihr hier bot. 

„Fällt es Dir ſo ſchwer, einen Entſchluß zu 
faſſen, Agathe?“ unterbrach Baron Rudolf ihren 
Gedankengang. 

Sie hatte jetzt vollſtändig ihre Faſſung wieder⸗ 
gewonnen und ſah ihn mit einem faſt demüthigen 
Blick in die braunen, voll und fragend auf ihr 
ruhenden Augen. 

„Selbſtverſtändlich bin ich gern bereit, auf 
Deinen liebevollen Vorſchlag einzugehen,“ lautete 
die in ſehr ſanftem Tone gegebene Antwort. „Ich 
will meine ganze Kraft einſetzen, Dir Dein Heim 
jo gemüthlich als möglich zu geſtalten, Du ſollſt 
die Bequemlichkeit niemals vermiſſen, ſo lange ich 
in Deinem Hauſe wohnen werde.“ 

Der Schwager ſtreckte ihr lächelnd die Hand 


Reparatur billigſt. 


entgegen. „Ich wußte es ja, daß ich keine Fehlbitte 
thun würde,“ meinte er, gerührt von ihrem an⸗ 
ſcheinend treuherzigen Ton; „und Du, Olga, komm', 


ſei nicht jo trotzig, und blicke nicht fo finſter drein. noch 


Wenn Du mir vertrauend entgegenkommſt, ſo wirſt 
Du finden, daß Du keinen beſſeren Freund beſitzeſt, 
als mich.“ 

Er faßte ihre herabhängende Hand und zog ſie 
leiſe näher. 

„Biſt Du nicht einverſtanden mit meinem Plan, 
Olga?“ 

„Ich füge mich ganz Mama's Wunſche, Onkel.“ 
Die Mutter zog nun ihre Tochter ſtürmiſch an 
ihre Bruſt, und während ſie liebkoſend über deren 
glänzend braunes Haar ſtrich, flüſterten kaum hör⸗ 
bar die Lippen: „Soll ich jetzt gleich mit ihm 
ſprechen wegen der Kaution, mein Kind?“ 

„Ich halte den Zeitpunkt nicht für angemeſſen, 
indeſſen, wie Du willſt,“ tönte es ebenſo zurück. 

„Recht lange werden wir Olga wohl nicht mehr 
bei uns haben,“ wandte ſich Agathe wieder an den 
etwas abſeits getretenen Schwager, und als dieſer 
verwundert aufblickte, ſetzte ſie hinzu: „Nun ja, das 


Kind wird ſich verheirathen, mit neunzehn Jahren] mir 


denken die Mädchen doch wohl ſchon daran.“ 

„Ah ſo, ich dachte, das hat noch gute Wege, 
oder hat ſich ſchon ein Bewerber gefunden?“ 

„Allerdings, Olga iſt ſo gut wie verlobt, mit 
dem Hauptmann von Krön, natürlich blos im 
Stillen. Olga haßt einen langen, öffentlichen Braut⸗ 
ſtand, und will die Verlobung nicht eher bekannt 
gemacht wiſſen, bis ſie ſicher weiß, daß die Hoch⸗ 
zeit bald folgen kann.“ 

Ein malitiöſes Lächeln flog über das feinge⸗ 
ſchnittene Geſicht des Barons. 

„Ach ſo, davon wußte ich natürlich kein Wort! 
Die Geſchichte hat wohl einen Haken, die Aus⸗ 
ſtattung vermuthlich, wie, Olga?“ 

Er faßte die Nichte am Kinn und hob das ge⸗ 
ere in die Höhe, um ihr in die Augen 
zu ſehen. 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Das wäre noch das 
Wenigſte, Onkel, aber, — aber, die — Kaution.“ 

„So, ſo“, kam es gedehnt von ſeinen Lippen, 
indem er gedankenvoll ſeinen ſchönen, dunklen Bart 
ſtrich, „da iſt Dein Herr Hauptmann alſo ohne 
Vermögen?“ 

„Du kannſt ihn heute noch ſehen, lieber Onkel“, 
fiel Olga eifrig ein, um die Frage des Barons zu 
übergehen, — „er kommt nachher mit Bruder 
Oskar zum Thee.“ 

„Das wird mir wohl zu lange dauern, ich 
möchte noch einmal in die Fabrik hinaus, um nach⸗ 
zuſehen, ſo gern ich Oskar ſprechen möchte, um zu 
hören, wie er von meinem Vorſchlag denkt.“ 

Olga wollte ſich indeſſen die günſtige Gelegen⸗ 
heit nicht entgehen laſſen, ihren Verlobten dem 
Onkel vorzuſtellen, und wurde nun auf einmal ge⸗ 


ſprächig. „Die Beiden kommen ſchon gegen fünf 
Uhr, lieber Onkel, jetzt iſt es Vier, die Stunde 
wirft Du doch noch übrig haben, bitte, bleibe doch 


Auch die Baronin bat darum, und ſo entſchloß 
er ſich dazu. 

Die Dämmerung war raſch herniedergeſunken, 
man hatte die Lampen ongezündet, und Olga be⸗ 
gann einen rauſchenden Strauß'ſchen Walzer auf 
dem Klavier zu ſpielen, der Baron lauſchte auf⸗ 
merkſam den vollen und doch weichen Tönen und 
als ſie darauf eben eine Symphonie von Beethoven 
beginnen wollte, wurde draußen die Klingel ge⸗ 
zogen, Sporen klirrten und im nächſten Moment 
traten die beiden Erwarteten ein. 

Oskar, Olga's Bruder, war kaum des Onkels 
anſichtig geworden, als er ſchon ſichtlich erfreut auf 
denſelben zueilte: „Onkel, lieber Onkel, meld’ 
freudige Ueberraſchung, Dich hier zu ſehen, welchem 
Zufall verdanken wir denn dieſen ſeltenen Beſuch?“ 

Der Onkel ſchüttelte kräftig die dargebotene 
Rechte. „Oskar, mein lieber Junge, wie geht es 
Dir denn? Du machſt Dich auch recht rar bei 


„Du weißt, Onkel, erſt die Pflicht, dann das 
Vergnügen“, lachte der junge Offizier, „und daß 
die Erſtere ſtreng iſt, weißt Du aus Erfahrung.“ 

Er wandte ſich um und ſtellte ſeinen Begleiter 
Hauptmann von Krön vor. Ueber das friſche, 
offene Geſicht Oskar's glitt ein ſchelmiſches Lächeln. 
indem er bedeutungsvoll hinzuſetzte: „Du wirft 
auf alle Fälle noch oft Gelegenheit haben, den 
ei, Hauptmann näher kennen zu lernen, lieber 
Onkel.“ 

Der Hauptmann räuſperte ſich verlegen, er 
warf Oskar einen eigenthümlichen Blick zu, und in⸗ 
dem er zu Olga trat, flüſterte er leiſe: „Ich bitte 
Dich, die Angelegenheit wegen der Kaution nicht in 
meiner Gegenwart erörtern zu wollen, es iſt mir 
ſehr peinlich.“ 

„Sie iſt bereits angedeutet worden, vorhin, mir 
ſcheint aber, er will nicht ſo ohne Weiteres darauf 
eingehen“ gab fie eben fo leiſe zurück. 

Die Unterhaltung wurde jetzt allgemeiner, Baron 
Hagedorn hatte ſeinen Neffen förmlich mit Beſchlag 
belegt, und dieſem ſchien das garnicht unangenehm 
zu ſein; man ſah es, daß die Beiden ſich von 
Herzen zugethan waren, die Blicke des Onkels 
hingen mit faſt väterlichem Stolze an dem ſchönen, 
intelligenten Geſicht des Neffen, der heute unge⸗ 
wöhnlich aufgeräumt und heiter ſchien, was gegen 
ſeine ſonſtige Gewohnheit war. Meiſt ging er ſtill 
und faſt ſchwermüthig einher, und hatte ſogar 
an Zeit verfäumt, den verehrten Onkel zu bes 

uchen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Literatur. 


$ Beſonders bei jüngeren Birnbäumen zeigte ſich 
in den letzten Jahren in allen Theilen Deutſchlands 
und in immer zunehmendem Maaße die betrübende 
Erſcheinung, daß fie ohne erkennbaren Grund an⸗ 
fingen zu kränkeln und nach und nach einzugehen. 
Dem Freiherrn von Schilling, dem hochverdlenten 
Förderer der Obſtzucht, iſt es jitzt gelungen, den 
frechen Zerſtörer in der Larve des purparroihen 
Heckenprachtköfers (Agrilus sinatus OI) zu entdecken. 
In den Kamblumſchichten unter der Rinde fand er 
die Zickzackgänge dieſer Larv, die ein allmäyleches 
Eintrocknen und Zerfallen der Rinde verurſachen. 
In der neueſten Nummer des praktiſchen Rath 
gebers im Obft- und Gartenbau ſſt ſowohl der 
Käfer ſelbſt, die Larve, ſowie das Zerſtörungswerk, 
das ſie anrichtet, abgebildet. Freu den der Obſtzucht 
wird die Nummer gern von der Verlagsbuchhandlung 
Trowitzich & Sohn in Frankfurt a. Ober auf Wunſch 
unentgelilich zugeſchickt. 


Vermiſchtes. 


— Der ſchlaue Ungar. Es war zu Ch'cago. 
Ein neu elngewanderter Schwabe wurde von einem 
iriſchen Raufbold angegriffen und thellte einige 
„Schwabenſtreiche aus, die dem Sohne der grünen 
Inſel das irdiſche Daſein abſchnitten. In ben Ländern 
des engliſchen Rechtes bedarf es zu einem ſchuldig 
ſprechenden Erkenntniß der Geſchworenen der Eins 
ſtimmigkeit. Es kam alſo darauf au, einen Freund des 
Angeklagten in die Geſchworenenliſte hin einzubringen, 
denn die Anklage war auf Mord gerichtet und es 
hatte ſich eine ganze Reihe von Landsleuten des Ers 
ſchlagenen gefunden, die bereit waren, das Vorhanden⸗ 
fein ſämmtlicher „R.quſſiten“ der vorſätzlichen, mit 
Ueberlegung ausgeführten Tödtung zu beſchwören. 
Dem Anwalt des Deutſchen gelang es in elfter 
Stunde, eiren Ungarn auf die Geſchworenenbank zu 
bringen, der mit ſich reden ließ und dem tauſend Dollars 
verſprochen wurden, wenn er ſich weigern würde, für 
Mord zu ſtimmen. „Laſſen Ste fih auf keine Unter⸗ 
handlungen ein,“ fchärfte ihm der Advokat in geheimer 
Eonierenz ein, „ſagen Sie nur immerzu: Todtſchlag!“ 


| 


} 


Der Fall wurde verhandelt, der Advokat that fein 


Beſtes und die Geſchworenen zogen ſich zur Berathung 
zurück. Cine Stunde um die andere verging, bis um 


Mitternacht der Obmann den Wahrſpruch der Ge⸗ 


ſchworenen verkündete: „Schuldig des Todtſchlags:“ 
Der Schwabe wurde zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtbeilt. Schweißtriefend ſtellte ſich der 
ungariſche zwölfte Mann bei dem Anwalt ein, der 
ihm die tauſend Dollars einhändigte und ihm warm 
die Hand drückte. „Na, Sie müſſen eine ſchwere 


Arbeit gehabt haben, die Elf zum bloßen Todtſchlag 


zu überreden.“ — „Dos will ich manen,“ ſagte de 
Ungar. „Hob ich fünſtauſend Mal geſogt: Todtſchlag 
— waren nämlich Andere olle für Fraiſprechung. 

— Wahre Liebe. „Glaubſt Du wirklich, daß 
fie Dich liebt?“ — „Gewiß, denn als ich ihr og 
daß ich kein Geld hätte, ſagte fie: Können Ste nid 
welches pumpen?“ f 


— 


